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werden in der Expedttior. Gerkinz g. l mch 4) und auswärts dei 


eile 2 Se, nehmen an: in Berlin: t, A. Rete und 

2 Haake und bie Sgerihr Basel in Hannover; Cent Scheller; in 
dieſem Hauptzwecke müſſen eben auch die ausländi⸗ 
ſchen Fabrikate mit höheren Zöllen belegt werden; 
und für dieſe ſind durch Handelsverträge mit 
der Schweiz und Oeſterreich u. a. der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung noch auf längere Zeit die 
Hände gebunden. Die franzöſiſchen Freihändler 
haben den Präſidenten der Republik hierauf immer 
hingewieſen und ſeine Maßregel für die Zeit der 
noch geltenden Handelsverträge durchaus unwirkſam 
erklärt. Herr Thiers meint uun, wenn er 
die Zölle auf Rohſtoffe erhöht, dürfe er 
auch während der Haltung noch beſtehender 
Handelsverträge die vertrags mäßig feſt⸗ 
geſtellten Zölle auf die aus dieſen Roh⸗ 
ſtoffen verfertigten Fabrikate um den Be⸗ 
trag der Vertheu erung des Rohmaterials 
erhöhen. Dieſe Annahme iſt der eigentliche Kern 
der Frage; ſie iſt aber nach dem Wortlaute der Han⸗ 
delsverträge ganz willkürlich und durchaus unſtatt⸗ 
haft. Der franzöſiſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag 
vom 11. Dezember 1866 beſagt Art. 2: die in der 
Beilage zum Vertrage erwähnten aus Oeſterreich 
herſtammenden oder daſelbſt verfertigten Gegenſtände 
werden bei ihrer Einfuhr zu Lande oder unmittelbar 
zur See unter der Flagge einer der beiden hohen 
contrahirenden Theile zu den durch dieſen Tarif feſt⸗ 
geſtellten Eingangsabgaben zugelaſſen werden. Die 
einzige Möglichkeit, dieſe Eingangsabgaben während 
der Dauer des Vertrages zu erhöhen, beſteht nach 
Art. 6 darin, wenn einer der hohen vertragenden 
Theile es nöthig findet, auf einen in den Tarifen zu 
gegenwärtigem Vertrage verzeichneten Gegenſtand 
einheimiſcher Erzeugung oder Fabrikation eine neue 
innere Steuer oder einen Zuſchlag zur Acciſe 
oder innern Steuer zu legen; in dieſem Falle ſoll 
der gleichartige ausländiſche Gegenſtand ſofort mit 
einer gleichen oder entſprechenden Abgabe bei der 
Einfuhr belegt werden können. Mit andern Worten: 
Wenn Frankreich den Zoll auf 5 Fabrikate 
oder auf Fabrikate anderer Länder, welche mit Oeſter⸗ 
reich gleichberechtigt ſind, während der Dauer des 
Vertrages mit Oeſterreich erhöhen will, fo genügt 
dazu nicht die Beſteuerung der Rohſtoffe, aus denen 
iene Fabrikate gefertigt werden, ſondern die gleich⸗ 
artige Fabrikation in Frankreich ſelbſt muß mit einer 
entſprechenden inneren Steuer belegt werden — und 
dadurch verliert die Maßregel ganz ihren ſchutzzöll⸗ 
Ka Charakter und nimmt die Natur eines reinen 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 29. Juli. Der Totalbetrag der bis 
letzt befannten Zeichnungen auf die neue Anleihe 
beläuft ſich auf vier Milliarden; im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages werden nach beträchtlichere Zeichnungen 
erwartet. Am geſtrigen Sonntage hat in England 
und an mehreren deutſchen Piätzen eine Zeichnung 


letzteres leinen Zweifel laſſen. Der Art. 11 geſtattet 
Frankreich ausdrücklich den Rücktritt von den neueren 
europäiſchen Handelsverträgen. Er ſichert Deutſch⸗ 
land zwar gleiche Rechte mit den meiſtbegünſtigten 
Nationen zu, aber nicht mit allen; mit England, 
Belgien, Holland, der Schweiz, Oeſterreich, Rußland, 
— aber nicht mit Italien, Amerika u. a. Er ſtellt 
den Schifffahrtsvertrag zwar wieder her, geſtattet 
der franzöſiſchen Regierung aber die Erhöhung der 
Tonnen⸗ und Flaggengebühren für fremde Schiffe. 
Fürſt Bismarck erklärte im Reichstage, es ſei ſeines 
Erachtens nicht thunlich, im internationalen Verkehr 
zwiſchen großen Völkern einen Handelsvertrag zu 
einer durch Krieg erkämpften Bedingung zu machen, 
die der Souveränetät eines großen Volkes und ſeinem 
Geſetzgebungsrechte als Beſchränkung auferlegt würde. 
Jedenfalls hatte Deutſchland beim Friedensſchluſſe 
ſo ungleich höhere politiſche Ziele zu verfolgen, daß 
es in handelspolitiſchen Fragen wohl Conceſſionen 
machen konnte, zumal die franzöſiſche Regierung 
auf dieſelben offenbar übertriebenen Werth legt. 
Der Präfident der franzöſiſchen Republik beeilte 
ſich von der erlangten Freiheit Gebrauch zu machen. 
Beſondere Flaggengebühren für fremde Schiffe ſind 
in den franzöſiſchen Häfen eingeführt, die Handels⸗ 
verträge mit England und Belgien gekündigt. Sie 
erlöſchen ein Jahr nach der Kündigung, unſere Gleich ⸗ 
berechtigung mit dieſen Staaten wird uns alſo nicht 
mehr viel nutzen. Die Löſung reſp. Aenderung aller 
übrigen Handelsverträge bereitet die franzöſiſche Di⸗ 
plomatie vor. Endlich hat die franzöſiſche National⸗ 
Verſammlung nach langem Widerſtreben in dem Ge⸗ 
ſetze über die Beſteuerung der Rohſtoffe den ent⸗ 
ſcheidenden Rückſchritt zum Schutzzoll⸗Syſteme voll⸗ 
ogen, 
Kein verſtändiger Menſch wird den Freibandel 
für ein Univerſalmittel gegen alle ſocialen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Leiden erklären; Univerſalmittel giebt es 
überhaupt nicht. Aber der Freihandel iſt doch ein 
ebenſo wichtiges Mittel zur Wiederherſtellung und 
Erhaltung der national ⸗ökonomiſchen Geſundheit, 
wie freie Bewegung für die körperliche Geſundheit 
des Einzelnen. Ein eutſcheidender Rückſchritt einer 
großen Nation in dieſer Beziehung verdient daher 
bei dem heutigen lebhaften Wechſelverkehr aller gro⸗ 
ßen Culturvölker die allgemeinſte Beachtung. Das 
Freihandelsprincip iſt noch keineswegs ſo allgemein 
duschgebrungen, daß man derartige Schwankungen 
leichgiltig ignoriren dürfte. Rußland und Amerika 
perren ſich noch entſchieden dagegen. In Deutſchland 
ſelbſt wird dieſes Prinzip von zwei Seiten, von 
ſchutzzollſüchtigen Induſtriellen und von Social⸗ 
Demokraten, lebhaft angefeindet. Der Eintritt eines 
großen Wirthſchaftsgebietes in die rückläufige Be⸗ 
wegung kann uus daher durchaus nicht gleichgiltig 
ſein. Suchen wir uns vielmehr die Bedeutung und 
Wirkung der neueſten franzöſiſchen Beſchlüſſe klarer 
zu machen, um danach unſererſeits Stellung zu nehmen. 
HBeſteuerung ausländiſcher Rohſtoffe hat ſchutz⸗ 
zöllneriſche Bedeutung nur in fo fern, als die gleich⸗ 
artigen inländiſchen Rohprodukte ſteuerfrei bleiben, 
oder mit geringeren Steuern belegt werden. Das iſt 
nun zwar unzweifelhaft die Abſicht der franzöſiſchen 
Regierung; aber auch dann bildet die Beſteuerung 
der Rohſtoffe immer nur einen Schutz für Landbau 
und Bergbau. Der Schutz der eigentlichen Induſtrie, 
d. h. der Verarbeitung der Rohſtoffe zu Fabrikaten, 
wird dadurch noch nicht erreicht; und dies gerade iſt 
das Hauptziel ſchutzzöllneriſcher Beſtrebungen. Zu 


n nicht ſtattgefunden. Eine einzige Bank 
in Berlin zeichnete geſtern 500 Millionen. Die 
Zeichnungen in Bordeaux betragen 200 Millionen. 
— 29. Juli, Nachm. Die geſtrigen Zeichnungen 
Lauf die neue Anleihe haben ergeben: im Auslande 
142 Millionen, in Paris 11, in den Departements 
75 Millionen Rente. Im Einzelnen repräſentirten 
die Zeichnungen in Frankfurt a. M. 21, Kopenhagen 4, 
Rouen 2, Departement du Nord 3, Brüffel 5, Mar⸗ 
ſeille 6%, Bordeaux 10½, Lyon 1½ Millionen Rente. 
| Bern, 29. Juli. Der Genfer Staatsrath hat 
an den Bundesrath das Erluchen gerichtet, vom 
päpſtlichen Nuntius in Luzern über das angebliche 
päpſtliche Breve, betreffend die Errichtung eines Bis⸗ 
thums in Genf mit Mermillod als Biſchof, Aufklä⸗ 
rung zu verlangen. 5 
In Folge von Ueberſchwemmung iſt der 
Perſonen⸗ und Güterverkehr auf der Mont: Cenis⸗ 
Bahn bis auf Weiteres eingeftellt. 

New⸗ Pork, 29. Juli. Die aus Delegirten 
der engliſchen und nordamerikaniſchen Regierung in 
Waſhington gebildete Commiſſton, welche über die 
während des Bürgerkrieges zum Schaden der Perſon 
oder des Eigenthums britiſcher oder amerikaniſcher 
Bürger verübten und nicht in die Alabamaclaſſe fal⸗ 
lenden Handlungen zu entſcheiden hat, wird ihre 
Arbeiten am 11. September d. J. wieder aufnehmen. 
Waſhington, 29. Jull. Der Schatzſecretär]z 
Boutwell hat für den Monat Auguſt den Verkauf 
von 7 Millionen in Gold, ſowie den Ankauf von 6 
Millionen Bonds angeordnet. 
Frankreichs Rückkehr zum e e der 


ebieten der 


Deren 


inanzzolled an. Der entgegengeſetzten Abſich 

räfidenten der franzöſiſchen Republik zu wider⸗ 
ſprechen, haben alle Staaten, mit welchen Frankreich 
noch in Handelsverträgen ſteht, unzweifelhafte Be⸗ 
rechtigung, aber auch Deutſchland, ſo fern es nach 
dem Frankfurter Frieden mit ihnen gleichberechtigt iſt. 
Der franzöſiſch⸗ öſterreichiſche Handelsvertrag 
iſt auf 10 Jahre geſchloſſen und läuft ſtillſchwei⸗ 
gend bis ein Jahr nach erfolgter Kündigung 
weiter. Aehnliche Verträge Frankreichs — abge⸗ 
ſehen von England und Belgien, denen bereits 
gekündigt iſt — beſtehen noch mit Italien vom 17. 
Januar 1863, mit der Schweiz vom 30. Juni 1864, 
mit Scandinavien vom 14. Februar 1865, mit Hol⸗ 
land vom 7. Juli 1865, mit Spanien vom 18. Juni 
1865. Jeder dieſer Staaten iſt widerſpruchsberech⸗ 
tigt; mit ſeinem Widerſpruche bleibt auch das Recht 
aller andern gleichberechtigten Vertrags mächte, und 
ſo durch Oeſterreich und die Schweiz auch das unſere 
gewahrt. Es dürfte der deutſchen Diplomatie nicht 
ſchwer fallen, auf einem dieſer Punkte den ſchutz⸗ 
C0 ã ĩð / / ⁰· ccc. 


voleoniſchen Legende. In der Handelspolitik klebt er 
an den beratteiften Schutzzoll. Ideen. Zur Macht ge⸗ 
angt durch ſeine langjährige Oppoſition gegen das 
von Napoleon III. dargeſtellte Zerrbild des empire 
und namentlich durch die im entſcheidenden Momente 
bethätigte Einſicht, die von ihm wie von faft allen 
Uranzoſen eifrig gewünſchte Eroberung der Rhein 
grenze nicht ohne Bundesgenofien, ta ohne alle Vor⸗ 
ereitung zu „ hat er ſich ſofort beſtrebt, 
ſeine Ideen Schritt für Schritt nach beiden Richtun⸗ 
gen ſo viel als möglich zu verwirklichen, und 
Aus dauer einen hohen Grad 
parlamentariſcher Schlauheit entwickelt. Das Haupt⸗ 
ziel 25 Politik iſt ſchleunige Perfellung einer der 
deutſchen womöglich noch überlegenen franzöſiſchen 
Armee; in e ne Beziehung die 
Wiederherſtellung des alten franzöſiſchen Schutzzoll⸗ 
ſyſtems. Schon der Friede zu Frankfurt konnte über 
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zöllneriſchen Abſichten des Herrn Thiers einen Ries 
gel vorzuſchieben, ohne durch eigene directe Interven⸗ 
tion die franzöſiſche Empfindlichkeit zu verletzen. 

Das franzöſiſche Volk ſelbſt iſt nur durch die 
Manöver des Herrn Thiers zu ſchutzzöllneriſchem 
Rückſchritte verleitet worden. Faſt alle großen fran- 
zöſiſchen Seren haben ſich gegen denſelben 
erklärt. Das verbreitetſte Pariſer Blatt nennt den 
Beſchluß der National⸗Verſammlung ein Ergebniß 
nicht des Parteigeiſtes, ſondern der Parteidumm⸗ 
heit! Das Organ Gambettas und der republi⸗ 
kaniſchen Linken, welche den eigentlichen Ausſchlag 
gegeben, entſchuldigt dieſe, daß ſie nur durch die 
royaliſtiſchen Intriguen der Rechten zu ſolchem Opfer 
gegen den Präſidenten gezwungen, aber im Herzen 
nach wie vor freihändleriſch ſei! Bei ſolchen Stim⸗ 
mungen iſt Frankreich für das Princip des Frei⸗ 
handels noch nicht verloren. Aber die Freihändler 
aller Länder und namentlich Deutſchlands müſſen er⸗ 
kennen, daß es Zeit iſt, ihre Beſtrebungen nach der 
langen durch den Krieg gebotenen Unterbrechung 
wieder aufzunehmen. 


Danzig, den 30. Juli. 

Die verſchiedenen Schwankungen, welche in den 
Beziehungen Deutſchlands zu den beiden öſt⸗ 
lichen Nachbarn wiederholt bemerkbar wurden, ſchei⸗ 
nen nun aufhören zu ſollen, wenn die Nachricht ſich 
beſtätigt, daß der ruſſiſche Kaiſer ebenfalls zum 
1 und zwar gleichzeitig mit Franz Joſeph Ber⸗ 
in beſucht. Wien und Petersburg, ſo lange beide 
den Ausbruch des alten Streites wegen Befig der 
untern Donau für nahe bevorſtehend hielten, bewach⸗ 
ten mit eiferſüchtigen Blicken die Haltung des deut⸗ 
ſchen Cabinets, deſſen Bündniß von beiden geſucht 
wurde; und wenn hier oder dort eine Hinneigung 
zu dem Gegner erwartet wurde, ſo trat ſofort auf 
der andern Seite eine ſichtliche Erkältung ein. Fürſt 
Bismarck hatte ſich, wie längſt verſchiedene An⸗ 
zeichen andeuteten, die Aufgabe geſtellt, jene beiden 
dem ſchwarzen Meere zuſtrebenden Mächte zu beru⸗ 
higen, dieſelben einander näher zu bringen, wenn 
nicht eine friedliche Löſung, fo doch mindeſtens eine 
Vertagung der Orientfrage zu ermöglichen. Lange 
und noch bis in allerletzter Zeit ſchien dies nicht ges 
lingen zu wollen. Die Anfeindungen, Verdächtigun⸗ 
gen Vorwürfe hörten nicht auf; als Franz Iofepp 
einen ch Berlin eſagt hatte, wurde von ; 
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daß Alexander II. in dieſem Sommer zum erſten 
Male ſeine alljährliche Reiſe nach Deutſchland un⸗ 
terlaſſen werde. Nun kommt der Zar, kommt mit 
Franz Joſeph zuſammen; es ſcheint alſo jede Diffe⸗ 
renz ausgeglichen, das Friedensprogramm des deut⸗ 
ſchen Kaiſers acceptirt zu ſein. 

arüber jammern nun die Ultramontanen und 
wenden alle Ueberredung auf, dem Kaiſer von 
O eſterreich den Berliner Beſuch zu verleiden. 
„Vaterland“ und „Univers“ verbinden ſich zu dieſem 
Geſchäft. „Su der That, heißt es da, jeder, der 
Oeſterreicher von Herzen, von wahrer Vaterlands⸗ 
liebe beſeelt iſt, und auf Oeſterreichs Würde und 
Wahrung ſeiner Stellung als Großmacht etwas hält, 
kann und will nicht an dieſe neue Erniedrigung jei- 
nes Kaiſers glauben; und wer den Widerwillen 
Franz Joſeph's, ich will nicht ſagen, gegen den Kai⸗ 
ſer Wilhelm, ſo doch gegen jenen Blut⸗ und Eiſen⸗ 
menſchen, Herrn v. Bismarck, kennt, kann ſchwer 
daran glauben, daß Se. Maieftät fi) der Controle 
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Pappelholz getragene Galerie umſchließt. An ihr 
liegen die Hallen, Bazare, Wohnungen, Magazine 
dieſes Landes, welches vom Aralſee ſich oſtwärks er⸗ 
ſtreckt bis zur chineſiſchen Sprachgrenze. Erſt 6—7 
Jahre fteht Turkeſtan unter iuſſiſcher Verwaltung, 
noch hat dieſes weite Gebiet ſeine Eigenart 
vollſtändig bewahrt, erſt allmälig fängt es 
au die Einflüſſe ener, die feiner induſtriellen Ent⸗ 
wicklung günſtig ſind, zu ſpüren. Das Land 
verfügt über einen unbeſchreiblichen Reichthum 
natürlicher Hilfsquellen, die ag er jeines Bo⸗ 
dens bietet in den fruchtbaren Theilen die manns⸗ 
hohen Gräſer, die herrlichen Blumen unbekannter 
Formen und Arten, die Baumwolle, deren aufſprin⸗ 
gende Kapſeln vor uns liegen, von Getreidearten 
Seſam, Reis, Hirſe, die hohen Büſchel des Sor⸗ 
gum, der zum Pferdefutter verwendeten Reisart, 
Saflor, deſſen Blüthe den Farbeſtoff, deſſen Frucht 
ein vortreffliches Oel giebt. Dort wächſt der aus⸗ 
gezeichnete gelbe Tabak, der als türkiſcher in den 
Handel kommt und außer dieſen bekannten Pflanzen, 
die in rieſigen Stauden, hohen Blüthen⸗ und Frucht⸗ 
büſcheln, in Blume, Frucht und Samen uns in der 
erſten Halle umgeben, ſehen wir noch die Assa foe- 
tida, deren feine Wurzelfafern zu ſtarken Stricken 
verwendet werden, den wilden Rhabarber, deſſen 
Wurzel man nicht offizinel, ſondern als Gerbeſtoff 
zur Bereitung ausgezeichneter Säniſchleder ver⸗ 
werthet, Kapern, deren reife Frucht ein ſcharf ätzen⸗ 
des Oel liefert, für welches indeſſen noch keine ent⸗ 
ſprechende Verwendung gefunden iſt und eine unbe⸗ 
kannte Faſerpflanze des Apocynum venatum, eine 
hohe Staude, die in Turkeſtan wild wächſt und eine 
Faſer beſitzt, ſtärker als Hanf, zarter als Flachs. 
Die Turkiſen beſchränkten ich darauf, dieſen Längft 
bekannten Schatz auch nur zum Strickedrehen zu ge⸗ 
brauchen, die fremden Eroberer aber, die Ruſſen, 
haben feinen Werth ſofort erkannt, der rohen röth⸗ 
lichen Faſer durch die Bleiche ſchneeige Weiße gege⸗ 
ben und ſie als koſtbares Rohmaterial für Geſpinnſte 
und Weberei verwendet. Gelingt es dieſen turkiſi⸗ 
ſchen Wildling in Europa zu acclimatiſtren, ſo wäre 


% Zur Induſtrie⸗Ausſtellung in Moskau. 

755 Curkeſtan. 

Einzelne Länder des weiten Reiches fügen ſich 
ö 1 — ein in den Charakter des großruſſiſchen Ger 
ſammtſtaates. er bilden eine ſtreng geſchloſſene 
ethnographiſche Gruppe für ſich, und deshalb find 
auch ihre Erzeugniſſe der menſchlichen Gewerbethötig⸗ 
leit gleich denen ihrer Natur fo weſentlich verſchieden 
von den Producten des Fleißes und der Intelligenz 
brigen Rußland, daß fie ſich dem allgemeinen 
Bilde der suffigen Induſtrie kaum einordnen laſſen. 
Darum nehmen fie auch äußerlich auf der Ausſtel⸗ 
lung ei raumlich geſondertes Gebiet ein, und 
schaffen fo eine intereſſante Ueberſicht über die Pro⸗ 
duction von Ländern, welche erſt ſeit ſo wenigen Jah⸗ 
ren dem politiſchen, commerziellen und induſtriellen 
Staatsganzen eingefügt ſind, daß ihr Sonder⸗ 
leben noch ziemlich unbeeinflußt durch die neue 
Wandlung fortbeſteht. Zumeiſt ift dies der Fall in 
urkeſtan. Nur vor geringer Zeit erſt wurden Land 
und Volt dem ruſſiſchen Scepter unterworfen, nur 
wenig konnte deſſen ausgleichende, nivellirende, in 
unioniſtiſcher Richtung wirkende Macht bisher der 
Eigenart des Landes beikommen. So ſtellt es denn 
auch in der Ausſtellung ſich geſondert hin und häuft 
— Schätze, ſeine intereſſanten Specialitäten zu⸗ 
ammen an einem Orte. 

Der Tempel von Samarkand gehört zu den 
wunderbarſten Bauten im Kremlgarten. Von en 
Kacheln, ein discretes Hellgrün mit tief eingedrückten 
lila Verzierungen, iſt die Facade errichtet, ein Spitzbo⸗ 
genportal führt ins Innere, zwei Eckthürmchen flan⸗ 
kiren die Front. Die eingetieften Decorationen ſind 
aus allerlei fantaſtiſchen Thier⸗ und Pflanzenmotiven 
eomponirt, aufſpringende Tiger, die ein Reh ver⸗ 
folgen, Ranken und Blätterwerk, aber auch die Li⸗ 

nienmuſter, die ſchrägen Ecken und Winkel, Sterne 
und Poligore, welche Rußland mit beſonderer 
Vorliebe anwendet, geben der Imitation des Ka⸗ 
chelbaues von Samarkand ein eigenthümlich buntes 
Anſehen. Dieſer muhamedaniſche Tempel enthält 
die Ausftellung Turkeſtans. Aus dem Veſtibul kre⸗ 

ten wir in den inneren zum Blumengarten umge⸗ die Zahl unſerer Ertragspflanzen um eine weſent⸗ 
ſchaffenen Hof, den eine bedeckte von Säulen aus liche Species bereichert. 


Neben dieſer üppigen Flora nehmen die Hölzer 
einen gleich hohen Rang ein. Die Buxe, die Maul⸗ 
beer⸗, Pfirſich⸗, Aprikoſenſtämme faſt erreichen die 
Mächtigkeit unſerer Waldſtämme, der Ulmen, Eichen, 
Buchen, welche mit ihren wunderbaren Laubkronen 
die niedrigen Gebirge bedecken. Das Land iſt 
wechſelvoll gebildet und überreih an Naturſchön⸗ 
heiten, wie wir aus der großen Karte und den vielen 
Landſchaftsbildern erſehen können, welche uns die 
Kenntniß deſſelben vermitteln helfen. Tief einge⸗ 
ſchnittene Thäler, in denen ein Fluß rinnt, wechſeln 
ab mit weiten fruchtbaren Steppen; von ſpitzen bizarr 
geformten Bergen umſchloſſen, liegen reizende Land⸗ 
ſeen, wilde, erzreiche Gebirge treten mit den milden, 
weichen ſüdlichen Landſchaften in ernſten Contraſt, 
Städte mit platten Dächern, ringsum für die Außen⸗ 
welt abgeſchloſſenen Häuſern; ſtolzen Kuppeln und 
ſchlanken Minarets beleben und eine Vegetation 
ſchmückt dieſes Land, von deren verſchwenderiſcher 
Ueppigkeit die ſchön geordneten Blumen, Früchte, 
Nutzpflanzen und Grasſtauden, welche wir hier 
um uns ſehen, doch nur eine ſchwache Vorſtellung 
geben können. 
Solchen Pflanzen entſpricht das Thierleben des 
Landes. Im dem Schilf der Sümpfe um Taſchkent 
fan der Tiger; das ſchöne Exemplar, welches eben 
eine Krallen in den borſtigen Leib des Ebers bohrt, 
entſtammt wie dieſer ſelbſt ſenen unzugänglichen dun⸗ 
ſtigen Moräſten. Die rieſige über fünf Fuß lange 
Eidechſe nährt ſich in den weiten Steppen, neben 
Scorpionen „und einer Unzahl ſchimmernder Käfer 
und farbeprächtiger Schmetterlinge; die Reitpferde 
müſſen in einem Lande wohl gut fein, in welchem es 
keine andere Art des Fortkommens giebt, als das 
Reiten, in denen der Menſch im Sattel geboren 
wird, im Sattel ſtirbt. Der Aralſee liefert ſehr 
roße und fette Fiſche, die, wie mich mein turkiſiſcher 
reund verſicherte, nicht nur delikat ſchmecken, deren 


denen man Hauſenblaſe und Caviar gewinnt. Aus 
den Gebirgen ſtammen die Widder, die Steinböcke, 
das Raubwild, aus den Sümpfen die Eber, welche 
wir alle in prachtvollen, ganz 8 ausge⸗ 
ſtopften Exemplaren hier ſehen; die Weiden bevölkert 


Fett auch für die Mediein verwerthet wird, aus Reich 


ein fein und krauswolliges Schaf, eine kräftige Rin⸗ 
derart und die hurtigen Pferde, ein kleiner behender 
Schlag von edlem feurigem Blut und zäher Aus⸗ 
dauer. Silber⸗, Schwefel-, Kupfererze bezeugen den 
Mineralreichthum der Gebirge Turkeſtans und damit 
nichts zu ihrer Verarbeitung fehle, liefern ſie auch 
Steinkohlen, von denen ein ſchöner Block, in welchen 
vorweltliche Farrenkräuter ihr zartes Geripp abge⸗ 
drückt haben, vor uns liegt. Auch Marmor bricht 
man in den Bergen von Turkeſtan. 

Die Natur hat alſo dieſes Land verſchwenderiſch 
ausgeſtattet, mit Gaben, wie fie felten auf demſelben 
Boden ſich zuſammenfinden. Eine zweite Abtheilung | 
zeigt uns, inwieweit der Fleiß, die Intelligenz und N 
der Kunſtſinn der Einwohner aus ihnen Nutzen ge⸗ 
zogen hat. Daß dieſelben rührig, ſtrebſam, indu⸗ 
ſtriös find, zeigen fie ſchon durch das Arrangement 
ihrer Ausſtellung ſelbſt. Kein anderes Territorial- 

ebiet iſt ſo wohlgeordnet und überſichtlich, ſo reich⸗ 
en intereſſant und inſtruetiv vertreten wie Tur⸗ 
eſtan. Und das günſtige Vorurtheil, mit welchem man 
deshalb den erſten flüchtigen Blick auf und in dieſe 
Moſchee von Samarkand wirft, iſt kein falſches, der 
erſte Eindruck wird durch die genaue Muſterung des 
Vorhandenen beſtätigt und erhöht. Die Menſchen 
arbeiten freilich noch mit den unvollkommenſten Werk⸗ 
zeugen. Die dicken Sticknadeln, die rohen Oel⸗ 
preſſen, die plumpen Apparate zum Reinigen der 
Baumwolle und Brechen der Faſerpflanzer, die 
groben Stemmeiſen, mit denen man alles Metall- 0 
geräth kunſtvoll gravirt, ähnen dem Werkzeug, wel⸗ 
ches bei uns aus dem Mittelalter aufbewahrt wird. 
Jetzt iſt das früher abgeſchloſſene, auf ſich ange⸗ 
wieſene Land dem Fortſchritte der Weltinduſtrie ges 
öffnet und wird ſicher davon profitiren. Es überkommt 
uns hier doch manchmal der Gedanke, als ob Rußland 
eine Culturmiſſion vollzieht mit Einverleibung der 
mittelaſiatiſchen Völkerſchaften in fein ungeheures 


eich. 
In einem gewöhnlichen Holzmörſer queſcht d 
A 1 an, Nissen Kader, fette, dare Senendie 
aus Seſam, Nüſſen, Kapern, welche zu Speiſen, 
offtzinellen Zwecken und auch zum 5 . 
werden, falls man nicht das gut gereinigte Petroleum 


dienen, da man 


We 


— — 


der kalten kritiſchen Blicke der preußiſchen Garde⸗ 
Regimenter ausſetzen wolle, welche von Hochmuth 
und von ihren Siegen berauſcht, ohne Zweifel die 
Anweſenheit des öſterreichiſchen Monarchen bei ihren 
Parademanövern als Huldigung nehmen werden für 
das vom Kanzler des Deutſchen Reiches vollführte 
Werk und für die Heldenthaten ſeiner Soldaten.“ 
Man ſieht, mit welchen elenden Hetzereien dieſe Leute 
am Wiener Hofe beſchäftigt find und mit welchen 
Mitteln ſie gegen Andraſſy, den ſie 15 den Urheber 
des Reiſeplanes halten, zu Felde ziehen. Hoffentlich 
vergebens. 

Durch päpſtliches Breve iſt die Stadt Calvins 
zu der Ehre gelangt, Sitz eines wirklichen Biſchofs 
zu werden. Die Schweiz ſcheint indeſſen wenig 
empfänglich für dieſe Auszeichnung, fie macht ſogar, 
wie der damit begnadete Canton Genf ſelbſt Oppo⸗ 
1 5 gegen dieſe Oetroyirung. Der Bund will den 

anton Genf gegen die Herſtellung eines cantonalen 
Bisthums, welches nur zur Quelle neuer Zwietracht 
werden wird, in Schutz nehmen. Bei der ſchwachen 
Autorität, welche der Bund gegenwärtig gegenüber 
der Curie beſitzt, iſt dies leichter geſagt als gethan. 
Wären die Waadtländer am 12. Mai nicht mit ihren 
50,000 Stimmen gegen die revidirte Bundesverfaſ⸗ 
ſung ins Feld gerückt, würde man nicht in den Fall 
gekommen fein, einen ſolchen Wunſch auszusprechen: 
die Bundesreviſion angenommen, würde Rom jene 
Maßregel nicht gewagt haben. Das Genfer Journal 
erinnert daran, daß die Regierung den „Biſchof 
von Hebron“ niemals anerkannt habe, daher 
hoffentlich den „Biſchof von Genf“ noch viel weniger 
anerkennen würde. Auch iſt dem Genfer Staatsrath 
von der Curie noch nicht die Benachrichtigung über 
das Avancement des Herrn Mermillod zugegangen, 
das Blatt 8 aber nicht, daß die Cantons⸗ und 
Bundesbehörden alsbald Licht in jene myſtiſche Or⸗ 
ganiſation bringen werden, deren Mittelpunkt Genf 
und deren Leiter Mermillod geworden ſei. Allem 
Anſcheine nach handelt es ſich dabei um eine neue 
leſuitiſche Organiſation. 

Die aus Frankreich eingehenden Nachrichten 
laſſen erkennen, daß die Zeichnungen auf die neue 
Anleihe überall maſſenhaft eingehen. Auch in Berlin 
iſt für franzöſiſche Rechnung viel gezeichnet worden. 
Daß die Anleihe mindeſtens dreimal überzeichnet 
wird, iſt nicht mehr zu bezweifeln. Die Capitaliſten 
haben Vertrauen in die außerordentlichen Hilfs⸗ 

nellen Frankreichs, und man iſt überzeugt, daß 

hiers, trotz ſeiner Liebäugelei mit den Radicalen, 
vor Allem der Mann der Ordnung iſt und dafür 
ſorgen wird, daß alle Verpflichtungen eingehalten 
werden. Mit Stolz blickt der Präſident auf die 
Reſultate ſeiner Wirkſamkeit und ganz Frankreich 
theilt denſelben mit alleiniger Ausnahme der Röm⸗ 
linge. Der „Univers“ gießt ein eiſiges Sturzbad 
über dieſe patriotiſche Begeiſterung. Er entgegnet 
darauf, daß von den Darleihern neun Zehntel 
keine Verehrer der Republik des Herrn Thiers 
ſeien und daß, wenn die wahre Republik beſtände, 
mit wirklichen Republikanern am Steuer, die 
Anleihe gar nicht nöthig wäre; geradezu unanſtän⸗ 
dig aber ſei es, von den nicht acceptirten Anerbieten 
der zehn Milliarden zu reden; denn alle Welt wiſſe, 
daß bei dieſen Anerbietungen drei Viertel bloßer 
Schwindel ſeien, welche an demſelben Tage, wo ſie 
verlangt worden wären, ſich als unrealiſirbar erwie⸗ 
ſen haben würden. Die Anleihe werde gelingen, 
weil, wo der Patriotismus den Athem verliere, 
die Speculation eintrete, aber die Republik habe 
damit nichts zu ſchaffen: „Seht ihr etwa Frank⸗ 
reich und Europa Herrn Gambetta Milliarden an⸗ 
bieten?“ fragt Veuillot. Selbſt die Arbeiterunru⸗ 
hen, die viel ernſter ſind als man zugeben will, konnte 
das Vertrauen auf den Reichthum Frankreichs nicht 
erſchüttern. Jetzt lauten die Nachrichten aus dem 
Norden Frankreichs beſſer. Die Bewegung, die dort 
Statt findet, war kein wirklicher Strike, vielmehr 
ein ziemlich wohlorganiſirter Aufſtand. Die Arbei⸗ 
ter verlangten nämlich weder eine Verringerung der 
Arbeitsſtunden, noch eine Erhöhung des Lohnes, 
ſondern erhoben ſich plötzlich auf allen Punkten, ohne 
daß ſie ernſtliche Mißhelligkeiten mit den Grundbe⸗ 
ſitzern gehabt hätten. Zugleich, und dies kommt bei 
gewöhnlichen Strikes nie vor, griffen ſie die Trup⸗ 
pen überall an, wo ſie auf dieſelben ſtießen. In 
Verſailles hat man die Sache ebenfalls ſo aufge⸗ 


nommen und deshalb ſofort ſo kräftige Maßregeln 
E ⁵˙¹ mA TEN VER EEE TE ET TOT US EEENSETITE RTZ ETN 


vorzieht, welches der Boden in zahlreichen Quellen 
ſpendet. Als Aufbewahrungsgefäße für dieſe Oele 
Fäſſer nicht kennt, große Krüge aus 
einer Art Steinpappe, welche dick und feſt von einer 
Miſchung aus Mehl, Lehm, Aſche und Leim bereitet 
werden. Dieſe Behälter ſehen zwar nicht ſchön aus, 
nd aber ſtark, zweckmäßig und billig. Höhere Ges 
chmacksanſprüche befriedigen die ſchlanken zwiebel⸗ 
zörmigen Kannen und andere Metallgefäße zum 
Wirthſchafts gebrauche. Sie find von verzinntem Kupfer 
efertigt und künſtliche Gravüren, durchgehende hübſch 
Ailifirte Linien und Arabeskenmuſter bedecken die 
ganze Oberfläche. Man ſtaunt über das innere an⸗ 
eborene Kunſtvermögen des Volkes, welches dieſe 
Herne und Decorationen ohne Anlehnung an fremde 
orbilder naiv aus ſich heraus geſchaffen hat. Das 
ordinäre Stemmeiſen liegt daneben, mit welchem der 
Fertiger die Deſſins fo tief in den Zinnüberzug ein⸗ 
gegraben hat, daß das rothe Kupfer wieder her⸗ 
auskommt und! fo alſo der Verzierung eine von der 
Grundfläche verſchiedene Farbe giebt. Ein faſt noch 
giltigeres Zeugniß für ihren guten Geſchmack ſtellen 
den Turkiſen ihre Holzſchnitzereien aus. Fenſter 
von Glas haben die Leute nicht, ſie erſetzen dieſelben 
und zugleich das dünne Holzgitter, welches im gan⸗ 
en Orient die Fenſteröffnungen bekleidet, durch ein 
feines Brett, in das zierliche ſich bunt in einander 
verſchlingende Muſter geſchnitten find. Die Kunft- 
fertigkeit der Arbeit ſteht auf Ne Höhe mit dem 
Stilgefühl und dem Geſchmack des Entwurfs; dieſe 
Licht und Luft frei durchlaſſenden geſchnitzten Holz⸗ 
3 ſind überaus de und erinnern faft an bie 
eiſterwerke der Schmiedekunſt, die Gitter und 
Wände, welche den Stolz unſeres 16. Jahrhunders 
bilden. In Thon geben die gemuſterten Kacheln, 
welche als Deckplatten für Hochbauten dienen, Aehn⸗ 
liches. Das anders gefärbte Deſſin ift in die blaß⸗ 
Üne oder graue Fläche der Kachel eingetieft und 
ildet ein Ganzes, wenn man die einzelnen aneinan⸗ 
derfügt. Die Glaſur zeichnet ſich durch leid 
mäßigkeit und Feinheit, die Decoration durch Cor⸗ 
rectheit und Schärfe, das Material durch ſteinartige 
Feſtigkeit aus. Mit dieſen Kacheln bekleidet man 
die Fagaden der Gebäude in einer anmuthigen und 
— für das ſüdliche Land 184 geeigneten 
fe. Schluß folgt.) 


ergriffen. Die Zahl der Regimenter, die von Paris 
nach dem Norden abgingen, beträgt im Ganzen drei. 

In Amerika haben es verſchiedene politiſche 
Organiſationen verſucht, eigene Präfidentſchafts⸗ 
Candidaten außerhalb der zwei großen Parteirichtun⸗ 
gen aufzuſtellen, dieſe Bemühungen find indeſſen 
ſammt und ſonders jämmerlich mißglückt. Der Rich⸗ 
ter Davis — ein Millionär, von dreihundert Pfund 
Körpergewicht — welcher von der ſogenannten „Ar⸗ 
beiterpartei“ auf den Schild gehoben werden ſollte, 
hat ſich nach reiflicher Ueberlegung eines Beſſeren 
beſonnen und abgelehnt. Die Partei der Frauen⸗ 
ſtimmrechtlerinnen — die ſogenannte „ ſchreiende 
Schweſterſchaft“ — welche eine Predigerin der freien 
Liebe zur Präſidentin der Republik machen möchte, 
kann vor dem Ernſte der Lage kaum im Felde blei⸗ 
ben. Die Freihändler, welche nach Cineinnati ge 
gangen waren, um Grant's Wiederwahl zu bekämpfen, 
aber bitter enttäuſcht zurückkamen, als Greeley von 
der Verſammlung ernannt wurde, wollten Herrn 
Groesbeck zu ihrem Candidaten erwählen; aber auch 
dieſe Seitenbewegung iſt wegen erfolgter Ablehnung 
in Nichts zerfallen. Die Ultras der ehemals ſüd⸗ 
freundlichen oder demokratiſchen Partei — die ſoge⸗ 
nannten „Bourbonen“ oder „Gradauſe“ (Straight- 
outers) — haben keinen beſſeren Erfolg gehabt; ihre 
Zuſammenkunft war ein gänzliches Fiasco. Grant 
und Greeley ſind die einzigen wirklich im Felde 
ſtehenden Bewerber. Der Eine vertritt die Ober⸗ 
herrſchaft der in Freiheit wiedergeborenen Union; 
der Andere die Oberhoheit der einzelnen Staaten. 
So ſteht es deutlich in den beiderſeitigen Parteipro⸗ 
grammen geſchrieben; kein Wunder daher, daß die 
Maſſe der republikaniſchen Partei zu Grant, die der 
demokratiſchen zu Greeley hält. Die Sieger im 
Kampfe gegen die Slavenhalter⸗Liga wollen nicht die 
Früchte des Sieges preisgeben. Die in der Frage 
der Sklavenbefreiung lauwarm oder gar feindlich 
waren und zu den alten Zuſtänden auf einem Um⸗ 
wege wieder zurückkehren möchten, wollen Greeley, 
den ſchwachen, wetterwendiſchen Mann, als Werts 
zeug benutzen, um Reaction zu ſtiften. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Juli. Seit langer Zeit iſt 
ſchon von verſchiedenen Seiten die Aufhebung des 
durch einen, am 26. Januar 1849 ergangenen Erlaß 
Königs Friedrich Wilhelms IV. errichteten evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths beantragt worden, 
füngſt erſt wieder durch eine Debatte im Haufe der 
Abgeordneten, wobei der kurz zuvor erſt ins Amt ge⸗ 
tretene Cultusminiſter Dr. Falk erklärte, daß er ſich 
mit der Angelegenheit beſchäftigen wolle; man hör! 
jedoch bereits, daß der vollſtändigen Auflöſung dieſer 
bureaukratiſchen Einrichtung ſich Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenftellen. — Zur Ausführung des Art. 21 des 
preußiſch⸗ſapaneſiſchen Vertrags vom 24. Jan. 
1861 iſt zwiſchen dem Geſchäftsträger des norddeut⸗ 
ſchen Bundes für Japan und der dortigen Regierung 
ein Uebereinkommen wegen Ausbildung deutſcher 
Dolmetſcher abgeſchloſſen worden. In Folge deſſen 
hat die japaneſiſche ee den Wunſch um Ent⸗ 
ſendung eines deutſchen Lehrers ausgeſprochen, welcher 
der engliſchen Sprache vollſtändig und der franzöſiſchen 
Sprache einigermaßen mächtig und befähigt iſt, in 
der deutſchen Sprache in den Elementar⸗Wiſſenſchaften 
ſoweit ſolche in den unteren Klaſſen einer Real⸗ 
ſchule gelehrt werden, ſowie wo möglich auch in 
einigen anderen Fächern wie Phyſik u. ſ. w. den 
Unterricht in der zu Jevdo gegründeten, für min 
deſtens 15 Schüler beſtimmten Schule zu er⸗ 
theilen. Die japaneſiſche Regierung bewilligt 
ein angemeſſenes Gehalt, die Reiſe⸗ und Ausrü⸗ 
ſtungskoſten, ſowie ein entſprechendes Dispoſitions⸗ 
Quantum zur Anſchaffung von Büchern, Karten, 
Schreibheften und ſonſtigen Schulbedürfniſſen. Zur 
Uebernahme der Stelle auf drei Jahre iſt der Se⸗ 
minarlehrer ga in Boppard auserſehen worden. 
— Der Vorſtand eines landwirthſchaftlichen Verei⸗ 
nes hatte um Anordnung gebeten, daß der natur- 
kundliche Unterricht in den Schullehrer⸗Se— 
minarien ſeiner Provinz erweitert werde, um die 
in denſelben ausgebildeten Elementarlehrer zu befä⸗ 
higen, ſpäter in ihrem Amte ſich durch Betheiligung 
an landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen im In⸗ 
tereſſe des kleineren Bauernſtandes nützlich zu machen. 
Die Miniſter der geiſtlichen und landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten (freilich noch Hr. v. Mühler) haben 
hierüber Allerhöchſten Orts folgenden Vortrag gehal⸗ 
ten. Die Elementarſchule hat die allgemeinen Unter⸗ 
lagen der Volksbildung in religiöſer, ſittlicher und 
intellectueller Beziehung zu ermitteln und in letzterer 
Beziehung ihren Unterricht möglich practiſch, ſich an 
die Bedürfniſſe des Lebens anſchließend, zu geſtalten. 
Sie kann und darf aber nicht eine oder die andere 
Richtung des practifchen Lebens vor andern beſon⸗ 
ders berückſichtigen und begünſtigen, überhaupt keine 
Fachbildung erzielen wollen. Ganz dieſer Aufgabe 
entſprechend muß der Unterricht in den Seminarien, 
in welchem die Lehrer für die Elementarſchulen vor⸗ 
gebildet werden, eingerichtet ſein. Mit demſelben 
Recht, wie hier eine beſondere Berückſichtigung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen zugeſtanden, würde 
und könnte eine ſolche auch für die verſchiedenen Ge⸗ 
werke und bei der weiblichen Jugend für die Haus⸗ 
haltung gefordert werden. Dieſen Special⸗Intereſſen 
können Elementarſchulen und Seminarien nicht dienen. 
Verſuche nach dieſer Seite hin führen, wie anderweit 
3 Erfahrungen beweiſen, zur Verflachung der 
zehrer und in Folge davon der Volksbilvung Der 
naturkundliche Unterricht in den Schullehrer⸗Semi⸗ 
narien, d. h. in der Pflanzen⸗, Thier⸗ und Mineral⸗ 
kunde, ſowie in der Chemie giebt überall die elemen⸗ 
taren Grundlagen für dieſe Wiſſenſchaften und 
zugleich methodiſche Anleitung zur Weiterbildung 
auf dieſen Gebieten des Wiſſens. Vielfältige Erfah⸗ 
rung hat gelehrt, daß die Elementarlehrer hierdurch in 
den Stand geſetzt werden, wenn ſie demnächſt in ihrem 
Wohnort Anregung und Anleitung erhalten, ſich 
auch für die landwirthſchaftliche Fortbildungsſchule 
nützlich zu machen. Der landwirthſchaftiche Verein 
N. ſteht mit ſeinen weiter gehenden Forderungen, die 
auf einer nicht richtigen Schätzung der Aufgabe und 
der Leiſtungsfähigkeit der Seminarien beruhen, allein 
und hat derſelbe mit ſeinen wiederholten Anträgen 
abgewieſen werden müſſen. Der Kaiſer hatte hierauf 
Ablehnung des Antrages angeordnet. 

— Der jüngfte Bruder des Kaiſers, Prinz 
Albrecht, welcher wiederum einen Schlaganfall 
gehabt hat, war bereits früher und auch im vorigen 
Jahre gerade am Einzugstage der Truppen zu 
Berlin (6 Juni) von demſelben Leiden getroffen 
worden. 

— Wie die „Eſſener Zeitung“ meldet, je der 
dortige Strike die bergbaulichen Intereſſen im 


Allgemeinen und jene der Arbeiter und Arbeitgeber, ihn falle, da er feinem Miniſter die ganze Angele⸗ 
genheit auseinander geſetzt hätte. Die von der Com 
miſſion veröffentlichten Documente beſtätigen übri⸗ 
gens nur, daß Gambetta eine große Unwiſſenheit an 
den Tag gelegt hat, wenn es die Staatsgeſchäfte 
betraf, doch ſie berechtigen nicht dazu, gegen den 
ehemaligen Dictator Criminal⸗Beſchuldigungen zu 
erheben, wie es die legitimiſtiſchen und bonapartiſti⸗ 
ſchen Blätter thun. Nur finden dieſelben, ſeit Gam⸗ 
betta ſich in der commerciellen Frage ſo inconſequent 
gezeigt, leichter Eingang, und viele derer, welche der⸗ 
artige Beſchuldigungen gegen ihn vor dem Votum 
über die Handelsfrage mit Entrüſtung zurückgewie⸗ 
ſen hatten, hören heute ſolche Dinge mit großer 
Gelaſſenheit an, und es ſollte mich auch nicht wun⸗ 
dern, daß die neueſte von den Bonapartiſten und 
Legitimiſten ausgeheckte Verleumdung, der zufolge 
Gambetta 6 Millionen befigt, heute vielfachen Glau-. 
ben finden wird. 40 


trotz der kurzen Zeit einer Dauer, dennoch weſent⸗ 
lich geſchädigt. Nach einer amtlichen Erhebung be⸗ 
trug der tägliche Lohnverluſt der Arbeiter 20,000 
Thaler, während die Beſitzer täglich 300,000 Centner 
Kohlen einbüßen. 

— Die Ziehung der 2. Klaſſe 146. K. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am 6. Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr, 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs⸗Looſe ſo⸗ 
wie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind bis zum 
2. Auguſt d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des An⸗ 
rechts einzulöſen. 

M. Während am Sonnabend in der Blumenſtraße 
die Polizeimacht mit dem Janhagel ſich noch ſehr ernſt 
n den Haaren lag, Laternen und Fenſterſcheiben zahllos 
zertrümmert wurden und viel Blut floß, brach zu glei⸗ 
cher Zeit in einem andern Stadtviertel ebenfalls ein 
ernſter Straß enkrawall wegen einer exmittirten 
Frauensperſon aus und das vom entfeſſelten Louisthum 
auf die Poliziſten eröffnete Steinbombardement war fo 
intenſiv, daß militäriſche Hilfe requirirt werden mußte. 
Bezeichnend für die hierbei hervorragenden Elemente iſt, 
daß unter den 85 bis jetzt in Haft ſitzenden Excedenten 
ih nur 8 Berliner befinden. Die übrigen find erſt kürz⸗ 
lich . auswärts hergelaufene Subjecte ohne Einwoh⸗ 
nerre 
Halle. Auch hier iſt Wohnungsnoth vor⸗ 
handen. Zum 1. October d. J. werden ca. 108 Fa⸗ 
milien, die fähig und willig ſind ihre Miethe zu 
zahlen, obdachlos. Der Magiſtrat hat in Folge deſſen 
in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung einen Credit 
von 24,000 g. zur Erbauung von Wohnungen und 
zwar nach dem Kaſernenſyſtem gefordert. Nach län⸗ 

erer Debatte, in der man ſich beſonders für das 
ottage⸗ und gegen das Kaſernenſyſtem erklärte, 
wurde mit 17 bis 16 Stimmen beſchloſſen: „1) ſich 
principiell mit der Vorlage einverſtanden zu erklären, 
und dem Magiſtrat hierzu einen Credit von 32,000 % 
zur Verfügung zu ſtellen; 2) die Art der techniſchen 
Ausführung dem Magiſtrat, in Verbindung mit einer 
gemiſchten Commiſſion zu überlaſſen, dabei aber den 
Geſichtspunkt eines möglichſt baldigen Verkaufs vor⸗ 
nehmlich ins Auge zu faſſen. f 

-U. Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 28. Juli. 
Auf den 19. October find nach Schwerin die auf dem 
letzten Landtage erwählten ſtändiſchen Deputirten 
Zwecks Reform unſerer Landes verfaſſung zu 
commiſſariſch⸗deputatiſchen Verhandlungen einberufen 
worden. — Das k. preuß. Handelsminiſterium hat 
dem Koſtenanſchlage des Berlin-Kieler Eiſen⸗ 
bahnprojects in ſeinem urſprünglichen Betrage 
von 16,300,000 . die Genehmigung ertheilt. — Am 
Gedächtnißtage des Todes der Königin Luiſe, 
welche vor 60 Jahren in Hohenzieritz ſtarb, wurde 
daſelbſt das neue Rettungshaus, Bethanien, eingeweiht. 

München, 28 Juli. Der deutſche Journaliſten⸗ 
tag nahm einſtimmig folgenden Antrag der Herren 
Louis Merzbach und Julius Stein an: „Der Jour⸗ 
naliſtentag beſchließt, eine Commiſſton von fünf Per⸗ 
fonen zu ernennen, welche ſofort die nöthigen Ein⸗ 
leitungen zur Begründung eines telegraphi⸗ 
ſchen Büreaus der deutſchen Preſſe auf Grund 
des heute angenommenen vorläufigen Statuten⸗Ent⸗ 
wurfs zu treffen hat. (Gegenwärtig iſt nämlich die 
geſammte deutſche Preſſe und damit auch das ge⸗ 
ſammte Leſepublikum derſelben auf diejenigen tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten angewieſen, welche das 
Wolffſche Telegraphenbüreau zu verſenden für zweck⸗ 
mäßig hält. Das Büreau ſteht ohne jede Concurrenz 
da und erfreut ſich ſehr wichtiger Privilegien. So 
gehen ihm gewiſſe officielle und officiöſe Berichte, 
z. B. die Thronreden, früher zu als irgend einem 
anderen publieiſtiſchen Organe, und feine Depeſchen 
genießen das Vorrecht, daß ſie unmittelbar nach den 
Staatstelegrammen und vor den Privatdepeſchen 
abtelegraphirt werden.) 


Schweiz. 
Bern, 29. Juli. Der Bundes rath hat den 
Director des eidgenöſſiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus, 
Max Wirth, und den hieſigen Regierungsrath 


Bodenheimer, Präſident der ſchweizeriſchen Ge⸗ 

ellſchaft, als Abgeordnete zum ſtatiſtiſch en Con⸗ 

greß in Petersburg beſtimmt. (W. T.) 
England. 

London, 27. Juli. Das Arbeiterperſonal 
der London und Nord⸗Weſt⸗Eiſenbahn wird, da 
die Direction ſich geweigert hat, die von den Arbei⸗ 
tern geforderte Entlaſſung des Aufſehers Gr:enifh 
zu bewilligen, alle Arbeit einſtellen. Die Direction 


— 


war bereit, die andern von den Arbeitern aufgeſtellten 


Wünſche zu prüfen, wollte dagegen über Herrn 
Greeniſh gar keine Discuſſion zulaſſen. Die Arbeiter 
finden Unterſtützung, und die Direction bemüht ſich, 
um keine zu große Stockung im Verkehr eintreten zu 
laſſen, Dockarbeiter in der Zwiſchenzeit zu beſchäftigen. 
— Der Dampfer „Velindra“, der mehrere hundert 
Touriſten an Bord hatte, mußte auf offener Ser 
während einer Reiſe von Cheltenham nach Ilfracombe 
ſtill halten, da die Heizer und Maſchiniſten plötzlich 
— ſtrikten. Der Capitain Pockelt bewilligte in» 


deſſen die Forderungen, und der Dampfer konnte die 


Reiſe fortſetzen. 


Frankreich. : 
Paris, 27. Juli. In Paris ift die Abſtim⸗ 
mung über die Rohſtoffſteuer ohne allen Eindruck 
geblieben, da das Schickſal des Geſetzes ſchon beim 
Schluß der allgemeinen Debatte als entſchieden zu 
betrachten war. Trotzdem iſt die Stimmung in der 


commerciellen und industriellen Welt der „Ex⸗Haupt⸗ 
ſtadt“ höchſt erbittert, und Paris hat nur einen 
Gedanken, nämlich der Regierung durch irgend eine 
Demonſtration ſeine Unzufriedenheit zu erkennen zu 
geben. So geht man mit dem Gedanken um, die 
Wiener allgemeine Aus ſſtellung nicht zu beſchicken, 
was Thiers im höchſten Grade unangenehm ſein 
würde. Viele hieſige große Fabrikanten, die bisher 
zu Gambetta hielten, drangen bis zum letzten Augen⸗ 
blick in denſelben, um ihn zu beſtimmen, ſich gegen 
die Thiers'ſchen Ideen aufzulehnen. „Sie haben 
Sich“ — ſo ſagte ihm u. A. 
eines großen Fabrikgeſchäftes und Richter am Han⸗ 
delstribunale — „nicht allein vollſtäudig compromit⸗ 


tirt, ſondern Sie werden auch von Thiers, der Sie 
nach der Abſtimmung über die Rohſtoffe nicht mehr 


nöthig haben wird, über kurz oder laug einen tüch⸗ 
tigen Fußtritt erhalten.“ Auch iſt 


von ihm unterzeichnen ließ, zu ſchieben, während die⸗ 
ſer 1 + die Verantwortlichkeit nicht auf 


niſter dem Cabinet von Berlin anzeigen, daß die 
500 Millionen, welche die Räumung der Depar⸗ 
tements der Marne und der Ober⸗Marne herbejfühe 
ren werden, dem deutſchen Staatsſchatze in 4 Wochen 
vom Datum der Abſendung dieſer Anzeige an aus⸗ 
bezahlt werden 2 1 


berüchtigten James 0 
tigten Edward Stockes, eingeleiteten Proceß ſchreibt 
der „Baltimore Wecker“ vom 12. 


Dietz⸗Monin, Aſſocié 


Stellung, 


| 
— Montag, den 29. Juli fol der Finanzmie 


mertfa. 8 | 
In Hinſicht auf den gegen den Mörder des 
Fisk, den nicht minder berüch⸗ 


\ t Juli: „Daß es 
mit der Gerechtigkeitspflege bei uns ſehr ſchlecht be⸗ 
ſtellt iſt, wird jeder zugeben, der einen Einblick in 
das amenikaniſche Juftizweſen gethan, der die viel“ 
fachen Mängel des Geſchworenenſyſtems kennen ge» 
lernt hat. Täglich werden Mörder und Diebe, 
theils durch Advocatenkniffe, theils durch unwiſſende 
oder parteiiſche Juries ihrer gerechten Strafe entzo⸗ 
gen; je reicher der Verbrecher, deſto ſicherer entgeht 
er derſelben mit Hilfe ſeines gut bezahlten Verthei⸗ 
digers. Auch Stodes, der gegenwärtig in Newyork 
proceſſirte Mörder Fisk's, giebt ſich alle mögliche 
Mühe, ſeinen Hals aus der ihm drohenden Schlinge 
zu ziehen. Auch bei ihm ſoll der Einwand der 3 
Nothwehr, der ſchon fo Manchen vom Galgen er⸗ 
rettet, der Helfer ſein. Er behauptet nämlich, Fisk 
ſei bewaffnet geweſen und habe früher öfters Todes⸗ 
drohungen gegen ihn musgeftchen. Eine frechere 
Entſchuldigung, ein frivolerer Vorwand für einen ſo 
kaltblütig ausgeführten Mord wie dieſen iſt wohl 
noch niemals gegeben worden. Eine Schmach wäre 
es, wenn man den Mörder auf ſolche erbärmliche 
Lügen hin dem Arm des Geſetzes entſchlüpfen ließe.“ 
Nun iſt telegraphiſch ſchon die Nachricht gekommen, 
daß die Jury fi nicht hat über das Verdict einigen 
können. Die Befürchtung des Baltimore ſchen Blat⸗ 
tes iſt alſo eingetroffen und eine neue Schmach auf 
die Gerechtigkeitspflege in den Vereinigten Staaten 
geworfen worden. { 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Paris, 30. Juli. Die bis Mitternacht be⸗ 
kannten Reſultate der Subſeription auf die fran⸗ 
zſiſche Anleihe find folgende: In Paris zwölf 

illiarden; in den Departements zwei Milliar⸗ 
den; im Auslande mehr als zwölf Milliarden. 


Angekommen 35 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 30. Juli. Bei der Berliner Wechs 
bank allein ſind Zeichnungsaufträge für die fran⸗ 
zöſiſche Anleihe im Totalbetrage von zwölfhundert 
Millionen Franes eingegangen.) 1 

Danzig, den 30. Juli. 1 
* Da bie Cbelere in Rußland herrſcht und 
von dort erfahrungsmäßig hier eingeſchleppt wird, 
iſt auf Veranlaſſung des Herrn Polizei⸗Präſidenten 
heute Vormittag die Sanitäts⸗Commiſſion zu⸗ 
ſammengetreten, um über die Maßnahmen zu be⸗ 
rathen, welche zur Abwehrung der Cholera am ge⸗ 
eignetſten ſind. : 
Man ſchreibt uns: „Es liegt ein Project vor, | 
die Pferdebahn von Langefuhr über Bröſen nach 
Zoppot zu Führen. Die Plan fteht mit der Abſicht 
einer Act engeſellſchaft in Verbindung, Bröſen von 
den Piſtorius'ſchen Erben käuflich zu erwerben und 
dieſen Badeort durch Aufführung neuer Logis für 
Badegäſte bedeutend zu erweitern. Die Frequenz des 
Bröſener Bades, welches den daſelbſt weilenden 
Häſten manche Annehmlichkeiten darbietet, die man 
an anderen derartigen Orten vermißt, iſt bei der 
gegenwärtigen Verbindung mt der Stadt ſchon nicht 
unbedeutend; ſämmtliche Wohnungen find von Kur⸗ 
gäſten beſetzt; dieſelbe würde vorausſichtlich 177 ſtei⸗ 
gen, falls das erwähnte Project zur Ausf rg 
gelangen follte.* — Das letztere glauben wir auch. O 
die Ausführung einer Pferdebahn in der Nähe des 
Seeſtrand es von Bröſen über Gletkau nach Zoppot 
nicht zu koſtſpielig fein würde, vermögen wir nicht 
zu beurtheilen. Jedenfalls iſt zu wünſchen, daß die 
Pferdeeiſenbahn, ſei es auf dieſem, ſei es auf der 
Chauſſee über Oliva bis nach Zoppot geführt wird. 
Der Verkehr auf dieſer Strecke würde gewiß ein ſehr 
bedeutender ſein, zumal wenn die Bahn vor Zoppot 
in die Südſtraße und alsdann in die Nordſtraße 
hineingeführt wird. Iſt erſt eine regelmäßige Fahr⸗ 
gelegenheit (jede Stunde oder jede halbe Stunde) 
vorhanden, ſo wird Zoppot nicht nur während der 
Sommermonate, ſondern während des größten Thei⸗ 
les des Jahres einen lebhaften Verkehr mit Danzig 
reſp. Oliva unterhalten. Zu bedauern iſt übrigens, 
daß die Vorarbeiten für die Eiſenbahn ſich ſo ſehr 
in die Länge ziehen. Wie es ſcheint, iſt keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß mit dem Bau in den nächſten 
Monaten begonnen wird. i 
— Der erſte Vorſteher der bieſigen Friedrich Wil⸗ 
helm⸗Schützenbrüderſchaft, Hr. Borraſch, hat im Ver⸗ 
ein mit den O. Wagner: Dlrſchan und Leiſtitkow⸗ 
Marienburg an 56 Schützengilden der 9 ; 
Aufforderungen gerichtet, ſich durch Deputationen be 
der Marienburger Säcularfeier zu betheiligen und ſol⸗ 
145 ofen ene der „Nog Ztg.“, vielfache Zuſagen eins 
Dem Chirurgengehilfen Otto iſt für die Wieder. 
belebung eines aus dem Waſſer ſcheintodt geogenen 
Menſchen eine Prämie von 5% von der K. Regierung 


bewilligt worden. 1 
Oraudenz, 29, Juli. Die bieſigen ſtädtiſchen Be 
hörden find ſchon ſeit längerer Zeit darüber einig, daß 
Angeſichts der erheblichen Mehrforderungen, welche den 
neue Normaletat für die Beſoldungen der Gymnafials 
lebrer an die Commune ſtellt, es in hohem Grade wun⸗ 
ſchenswerth, ja gew ſſermaßen unerläßlich ſei, daß das 
hieſige Gymnaſium vom Staate übernom- 
. er eden nk R 
rovinzial⸗Schulcollegium ange „ 4 
dazu, daß Seitens des letzteren bei ber Stadt angefragt 
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| wurde, welche Anerbietungen fie dem Staate zu machen ; Stilte in Berlin, enthält: Die franzöſiſche Anteile von 
habe. Zugleich war in dem Schreiben die Andeutung Alexander Meyer. — Holland und die Antipathie der 
enthalten, daß dazu mindeſtens die Ueberweiſung des] Holländer gegen Deutſchland von Wilhelm Böhm. — 
N 
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Eymnaſialpenſionsfonds, die Gewährung eines Jahres⸗ | Spuk» und Wundergeſchichten von Adolf Ebeling. — 
beitrags auf Höhe des jetzigen Communalzuſchuſſes, die[ Der Goldgräber von Freiligrath. — Erinnerungen an 
Ueberlaſſung eines Bauplatzes und des für den Neubau | die Journaliſtentage von Paul Lindau. — Der deutſche 
f eines Gymnaſialgebäudes der Stadt zur Verfügung Luſtſpielvers und Jordans Luſtſpiel „Durchs Ohr“ von 
1 ſtehenden Capitals gehören müſſe. Am letzten Sonn- Adolf Laun. — „Alexander“ von Hanns Herrig, be⸗ 
abend fand zur Berathung dieſer Angelegenheit eine | ſprochen von Albert Lindner. — Das Theater in München 
außerordentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Es wurde | von C. A. Regnet. 
einſtimmig beſchloſſen, dem Staate eine den aufgeſtell[ Berlin. Ueber die Erfolge der Berieſelung 
ten Bedingungen entſprechende Offerte zu machen. mit Canalwaſſer auf dem Tempelhofer Unterlande 
Thorn, 29. Juli. Unſer erwähltes Stadt⸗ äußert ſich der Baurath Hobrecht in den „Einleitenden 
Oberhaupt, Herr Oberbürgermeifter Bollmann aus Span: Verhandlungen und Berichten“ über die Reinigung und 
| dau, iſt geſtern früh bier angekommen, natürlich noch] Entwäſſerung Berlins wie folgt: „Die diesjährigen 
4 nicht zur Uebernahme feines neuen Amtes, ſondern nur Erträge der Berieſelung, obwohl keineswegs auf die 
| um fich ſelbſt vorläufig mit dem Ort und deſſen Ver: zuläſſig größte Höhe gebracht, waren ſtaunenswertbe 
N hältniſſen bekannt zu machen und zugleich feinen näd und lieferten den Veweis, nicht allein, welche außeror- 
N ſten Amts und Arbeits⸗Genoſſen bekannt zu werden. dentliche Ernte auf dem ſchlechteſten Sandboden er⸗ 
Hr. B. hat perſönlich auf die, mit denen er zunächſt in zielt werden kann, ſondern auch, wie ein großer Theil 
il Berührung gekommen ift, einen guten Eindruck gemacht, der in dem Canalwaſſer enthaltenen Dungſtoffe, welche 
ſich als ſehr gewandt im Auftreten und Geſpräch ge: jetzt die Straßen, Höfe und Waſſerläufe verunreinigen, 
zeigt und da ſowohl über feine frühere ſechsjährige Thä⸗] in Pflan enſtoffe umgewandelt werden können. 
tigkeit als Stadtrath in Frankfurt a. O. als über — In Deutſchen Reiche befinden ſich 322 Gym⸗ 
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Viehmarkt. 
Berlin, 29. Juli. Auf heutigem Viehmarkt waren 


\ feine dreijährige Wirkſamkeit als Bürgermeiſter |nafien, oder 1 auf 124,559 Einwohner. Von denfelben| Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. jan Schlachtvieb zum Verkauf angetrieben: 1486 Stück 
‚in Spandau die Berichte böchſt günſtig lau- ſind 173 evangeliſch, 53 katholiſch und 92 paritätiſch Rinder, 4637 Schweine, 23,864 Schafe, 871 Kälber. 

| ten, Hr „wi i Joflen, Pe Amtsführ oder ſimultan. Nichtamtliche Courſe am 30. Juli. 1 en 5 A 05 0 eg 10 
rung auch hier der Stadt zum Wohle gereichen werde. — Fen- Nenefche = 5 je da die Käufe für auswär echnung keine belang⸗ 
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| gerfeſt enthält eine Beſchwerde gegen die Thorner wegen | Berlin 30. Juli, Angekommen 4 Uhr — Min. Brauerei 96 bez. Marienburger Ziegelei 95 Br. Che: der Markt bei Beginn recht gut an, die Haltung wurde 
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I eritens Thorn ſchon ſeit mehr als zwanzig Jahren zu etzen Juli | 80, | 73% 4 . 91% 84% Lomdarden 125 Br. Franzosen 203 Gd. verhielt, ſobald das Erportgeſchäft ſeinen Bedarf gedeckt 
N einem anderen Provinzial⸗Verbande (dem Bromberger)] Septdet. | 74¼ 78%8 do. 4% wo. 100% 100% “ Liguid attonscöurſe: Türken 511. Lombarden batte. Die Preiſe tonnten ſich daher nicht voll behaups 
ebört, und ferner auch ein großer Theil der hier er⸗ Nat feſter, do. 4% do. 104 / 100% 125. Franzosen 202 ten. er 10087. Fleiſchgewicht 1 1. Sorte 17—19 
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Polen und der Provinz Poſen wohl leicht nach Thorn] Juli⸗Aug. 514% 5 ½8 | Sombarden.. . 88/5 5253 Daufig, den 30. Juli. Träge und ſchleppend wickelte ſich auch das Geſchäft in 
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inger i j $ t 8 | 
eublich aa pe ac Ko De Eu er, | Müoöl loco | 234 | 23# eser celan. 201% 199 % 
gung, bei noch wenigern die Möglichkeit zur Fahrt nach | ir; feſter, 22 20 22 10 Türken (5 %.. 516% 512% 


Ibing ; iſt es wohl ſehr die Frage, ob die Zwecke] Juli . ö 
diger 5 e Aller auf einen Punkt Neri dar 20. 11 20, 5 Kuſſ. Bantnoten. 81 81 


N oder durch Vertheilung auf mehrere Plätze mehr geför- | Pr. 44% con 103% |103 _}Oefter. Bantnoten| 90 90 
dert werben. Br. Staatsſchldſ. 2 21 

| % Conitz, 29. Juli. Auf die Herftellung und Ein: Belgier Wechſel 78%. 

N richtung eines eigentlichen Empfangsgebäudes auf Frankfurt a. M., 29. Juli. Continental⸗Eiſenbahn⸗ 
dem hieſigen Bahnhofe wird das Publikum noch] bau⸗Actien 1154, Hahn'ſche Effectenbank 1283, Wiener 
lange verzichten müſſen, da, wie verlautet, der Bau Unionbank 289. Still. 
eines gemeinſchaftlichen Gebäudes für die Schneider | Greditactien 3484, Franzoſen Boch Lombarden 219. — 
mühl⸗Dirſchauer und Wangerin⸗Conſtzer Eſſenbahnlinie] Subfcriptionsrefultate auf franzö ; 
nunmehr beſchloſſene Sache fit. Im Schlochauer Kreiſe, zu 50—574 Centimes gehandelt. Die Subſcriptionen 
der von der letzteren Bahn der Länge nach durchſchnitten] auf die Anleihe erreichten hier eine enorme Dimenfion 
wird, iſt außer der abgeſteckten Linie von einer Inan⸗ und werden auf Milliarden geſchätzt. 

Lriffnahme noch immer ſehr wenig zu merken. — Der Wien, 29. Juli. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,75, 
Oberbau der Bahnſtrecke Conitz⸗Rittel erleidet dem: Silberrente 71,60, 1854er Looſe 94,00, Bankactien 848,00, 
nächſt eine Unterbrechung, da die bei demſelben thätige | Nordbahn 207,50, Böhmiſche Weſtbahn —, Credit⸗ 

ar Abtheilung des Gijenbahn-Fataillond zur PBaradelactien 330,60, Franzoſen 336, 00, Galizier 242, 00, 

4 nach Berlin befohlen it. — Die Pockenepidemie ist] Kaſchau⸗Oderberger 192, 50, Pardubitzer 179,00, Nord: 

5 im bieſigen Kreiſe in ſtetigem Zunehmen. Die Zahl der] weſtbahn 217,00, do. Lit. B. 186,00, London 110, 90, 

A: 


Weizen loco ohne Kaufluſt wie überhaupt unſer 
Weizenmarkt durch große Geihäftslofigteit bereits ſeit 
einiger Zeit leidet. Nur 115 Tonnen ſind heute verkauft 
worden, und bunt 12777. mit 77 %, hochbunt und 
weiß 126/724. mit 805 , 128/984, 814 M Yr Tonne 
bezahlt. Termine ſehr ruhig. 1268. bunt Juli 80 % 
bezahlt, Auguſt⸗September 784 ½ Br., 78 % Ob, 
September⸗October 75 % Br., 744 MA Gd., April: 
Mai 74 bezahlt und Gd., 743 Br. Regulirungs⸗ 
preis 12683. bunt 80 . 

Roggen loco ſind nur 10 Tonnen für den Conſum 
gekauft und 12084, mit 48 % e Tonne bezahlt. Ter⸗ 
mine ſtille; 1208. September⸗October 47 % Brief, 
465 % Geld, October 47 „ bezahlt, April⸗Mai 485 , 
Brief. Regulirungspreis 12077. 47 ., inländiſcher 
49 % Gerſte, Hafer, Erbſen loco ohne Umſatz. Rübſen 
loco ohne Umſatz. Termine September⸗October 103 A 
Geld. Von Rapps loco iſt zwar Mehreres gehandelt, 
doch iſt darüber Nichts bekannt geworden. Spiritus 
ohne Umſatz. 

Königsberg, 29. Juli. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen u. 42 Kilo geſchäft slos, loco hochbunter 100 — 
110 Gr Br., bunter 96—102 Gr Br., rother 96—102 
Gr Br. — Roggen d 40 Kilo loco ruhig, Termine 
niedriger, 52— 58 Ar. Br., 118/1988. 52 925 > 


nonskowo ift der feitherige Vicar Mas kowskiſ 247,50, Ungariſche Prämienlooſe 107, 20, Amſterdam —, 3 e 861 5 Be 86 be * 4 5 Jul. ua 


genügend vorhanden, der Preis konnte ſich daher auf 7 
bis 8 % der 45% Fleiſchgewicht gut behaupten, Gerin⸗ 
gere Qualitäten varlirten ſehr im Preiſe. Kälber waren 
nur wenige am Markte, da für jetzige Jahreszeit die 
Kaufluſt für dieſe Viehgattung aber ſchwach iſt, jo konn 
ten Inhaber nur Mittelpreiſe durchſetzen. 


Wolle. a 

Berlin, 27. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Mehrere 
inländiſche Fabrikanten zeigten für verſchiedene Gattun⸗ 
en, meiſt aber für Qualitäten Anfangs der 70er Mr 
Bebarf, Auch hieſige Agenten kauften ca. 800 &e. pols 
niſche und preußiſche Tuchwollen mit 73/74 bei 
Lockenbedingungen, während die Neuendorfer Kamm⸗ 
garnſpinnerei ca. 200 67. mecklenb. Wollen zu unge⸗ 
fähr 73 . kaufte und für Sachſen 150 — 200 „. ges 
ringe und grobe Wollen in den 50er und etwas 
höher aus dem Markt gingen. In Lammwollen ging 
ebenfalls einiges um und wurde dafür je nach der 
Waare bis Anfangs reſp. Mitte 70er bezahlt. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 29. Juli. Wind: O. 
Angekommen: Lietz, Love Bird (SD.), London, 


Güter. 
Geſegelt: Witt, Wilhelm, Rendsburg, Mehl. — 
iepfe, Henriette, Yſtad, Guano. — Thieſe, Carl Guſtav, 


ſtende, Holz. 

Den 30. Juli. Wind: W. 
Geſegelt: Roberts, Leander, Jerſey; Wermke, 
Ajax (SD.), Dordrecht; Conrad, Fortuna, Stettin; 
Lachmund, Verſuch, London; ſämmtlich mit Holz. 

Angekommen: Marx, Stolp (SD.), Stettin, Gü⸗ 
ter. — Eybe, Boruſſia (SD.), Stettin, Ballaſt. 
Ankommend: 1 Schooner. 
Thorn, 29. Juli. — Waſſerſtand: 2 Fuß 9 Zoll, 
Wind: SO. — Wetter: ſchoͤn. 
Stromauf: 


Erkrankungen beträgt pro II. Quartal c. 349 und ist] Hamburg 81,70, Paris 43, 30, „Frankfurt 93, 30, 
im Vergleich zum 1. Quartal c. um 90 geſtiegen. In] Creditlooſe 186, 50, 1860er Looſe 103, 80, Lombardiſche 
71 Erkrankungsfällen erfolgte der Tod. In unferer | Eiſenbahn 207,00, 1864er Looſe 144,25, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
2 Stadt iſt die Epidemie erloſchen. Bank 302,50, Auſtro⸗türkiſche 119,50, Napoleons 8,844. 
| a Nieden owe 27. Juli. Zum Pfarr-Adminiſtrator] Ducaten 5, 32, Silbercoupons 108, 65, Eliſabethbahn 
in Pie 
1 aus St. n m. e ee 8 an en 19985 3 210, 00, tale R 
N en Brand in allen wird ber | öfterre e Bank zu n Poſten gehande eft. 
„Pr. L. Ztg.“ ferner B cht allein die Slam amburg, „ li. G — 7 G5. 540 r 
men waren unſer Verderben, ſondern mehr noch das und Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt. — 55 2 
von allen Seiten ahl and r Geſindel, welches in der | Weizen r Juli⸗Auguſt 127% % 1000 Kilo in Mar! 
echſten Weiſe ſtahl und raubte. Geſtern (Sonntag) | Banco 156 Gd., 7 Septbr.⸗Octbr. 127 C5. Far 1000 
N ormittag glaubten wir ſchon die Gefahr überwunden] Kilo in Mark Banco 147 Gd. er Oetbr. Novbr. 127% 
zn baben, als die Löffte ſche Kegelbahn und der daran] „ Kilo in Maik Beg 145 Gd. — Roggen der Julie 
9 ſtoßende Pavillon, unzweifelhaft durch ruchloſe Hände] Auguſt 1000 Kilo in Mark Banco 97 Gd., r Sept. 
3 angezündet, au brennen anfing. Es war ein Glück, daß] Oct. 1000 Kilo in Mark Banco 97 Gd., er October: 
f n der Nacht geſchah, denn ſonſt wäre das] Novbr. 1600 Kilo in Mark Banco 97 Gd. — Hafer 
14 Löffte'ſche Hotel, die Schule, das Laboratorium der] feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl ftill, 5 23}, Ne October 
80 


ul 
5 8 Br., 544 Br Gd., dr Auguſt⸗Septbr. 55 


verändert, loco 24— 30 Ar Br., Ye Juli 273 . Br., 
263 S Gd., er September⸗October 28 . Br. 
Irbſen Ye 45 Kilo ſtill, loco weiße 60—65 Ar Br., 
raue 70-80 Ar Br., grüne 60-65 Ar Br. — 
Bohnen der 45 Kilo loco 65-70 Ar Br. — Wicken 
Yr 45 Kilo geſchaftslos, loco 45-55 Pr Br. 
— Buchweizen Ye 35 Kilo loco 40—45 Au Br. 
— Leinſaat ur 35 Kilo ruhig, feine wenig offerirt, 
!oco feine 82—96 %. Br., mittel 70—82 Gr Br., ots 
dinaire 60—68 Gr Br. — Mübſen 36 Kilo un⸗ 


Klepſch, C. Breland War dan, d ig, E. Chr. M 
epſch, C. Breland, Warſchau, Danzig, r. Mix, 
1069 K. 88 Weizen, 1 Aabn. bi 
RR Im, n Bi N + 3 Le. Plock, do., 889 C. 60 6. Rüb ſaat, 
3. — Spiritus e 10,000 Litres & in Bolten * 
von 5000 Litres und barüber, etwas feſter, obne Geſchäft, Krüger, Aelanas, do. Berlin, Stettin, Potsdam, 1055 
loco ohne Faß 244 4 Br., 234 „ Ed., Juli ohne „ . 00 4 Rübfaat, 1 Kahn. 
Faß 24 „ Br., 233 % Gd., Auguſt ohne Faß 244 Krüger, derſ, do, Thorn, Bromberg, Berlin, Stettin, 
R Br., 233 „ Gd., September ohne Faß 24 „ Br., 1130 (4. 50 # Rüblaat, ! Kahn. 
238 Mr Gd., 23 & bez., Sept.⸗Octbr. ohne Faß 214 4 Pritzlow, Peretz Wloclawek, Danzig, L. H. Goldſchmidts 
Br., 201 „ Gd., Octbr.⸗Novbr. ohne Faß 191 . Br., Söhne, 68 . 70 “ Weizen. 
18} & Od, Noubr-März obne Zah 185 M Br. einma, Felchen. St „ 4 
„20. Juli 8 y einmann, Friedmann, Dzikow, Schulitz, 

Berlin ae Sal 21 92 5 Fa 0 Holz, 3135 St. w. Holz, 10 Laſt Faßb., Bohlen ıc., 
5, Je Jultenuguſt 286778 z 781 A. bj, . 65 600 Eiſenbahnſchwellen, 3 Traften. 
Auguſt⸗September 75 bz., Jer Sertbr.⸗October 733 er, Ingwer, Audnik, Thorn, 4000 St. w. Holz, 267 
r bz, . October Rovbr. 724 K. bi, Jer Nor Kubikmeter Brennholz, 4 Traften. 

11 & bi, ur April⸗Mai 71 —1— Blumenfeld, Eiger, Pulaw, Danzig, 1960 St. w. Holz, 
Dj. — Roggen loco Ye 1000 Kilogramm 50-55 5 9 Bohlen ꝛc., 182 Eiſenbahnſchwellen, 
d lie 

Auguſt Ik 1 bin Ye Sep aber, Oelbr 5101 Ingwer, H. L Ingwer und Zucker, Ulanow, Schuliz, 


Nacht die Stadt nebſt Umgegend durchſtreiſenden Milt | oo 413, Jer Herbit 403, 7 Mai 1873 411. — 
tairpatrouillen den a ans feit zwei Nächten fern | Heißes Wetter. 
gebliebenen Schlaf. Heute können wir mit Beſonnen⸗ London, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
eit daran gehen, den dringendſten Uebelſtänden abzu- bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Artikel bei 
ch ſchon Mittel eingegangen ſind. So beſchränktem Umſatz zu nominellen unveränderten Preiſen. 
bat der Bezirks⸗Frauen-Verein zu Gumbinnen 500 % Die Getreldezufuhren vom 20. bis zum 26. Juli be⸗ 
eingeſchick und von andern Seiten find auch ſchon ger trugen: Engliſcher Weizen 2304, fremder 50,014, engl. 
gen 300 As. eingegangen. Es hat ſich ſofort ein Comite] Gerſte 20, fremde 3714, engliſche Malzgerſte 19,443, 
gebildet, welches die Verwendung der geſpendeten Mit- engl. Hafer 191, fremder 37,967 Quarters. Eng⸗ 
tel übernehmen wird. liſches Mehl 15,283 Sack, fremdes 3608 Sack und 
N Fordon bei Bromberg, 29. Juli. Am 24. d. M. 250 Faß. 
N kam ein Fräulein W. zum Beſuche ihres Couſins, des aris, 29. Juli. 3% Rente 55, 10. Neueſte An⸗ 
1 hieſigen Apothekers Hrn. R. hierher. Bald nach ihrer leihe de 1872 86, 85, Reſultate 2,05, Anleihe de 1870 
N Ankunft ließ fie ſich von ihrem Gaſtgeber die innere | 85, 70. Italieniſche Rente 68, 55. Franzoſen 770,00. — 
Einrichtung der Apotheke zeigen, auch den Schrank, Sehr feſt. 
worin ſich die Gifte befinden. Während einer kurzen Paris, 29. Juli. Productenmarkt. Müböl 
Abweſenheit deſſelben entnahm fie dem Giftſchranke ein behpt, Yr Juli 90, 25, e Auguft 90, 50, er Septem⸗ 
Pulver Strychnin und ein Stückchen Arſenik. Kurze] ders Dezember 93,00. — Mehl der Juli 74, 00, . 
Zeit darauf fand man fie auf ihrem Zimmer im Todes: | er Auguſt 67, 25, / September⸗Dezember 60,25. 


kampfe liegen, einige Minuten ſpäter war fie todt. Das | Spiritus Yar Juli 50, 25. 


Stückchen Arſenik wurde bei ihr noch vorgefunden, das a z — bz. Pe October⸗Novbr. 51— 5013 & bi, 6000 St. w. Holz, 9 Laſt Bandſtöcke, 5 Traften. 
Strychnin hatte ſie eingenommen. Die Veranlaſſung ir ar: Börſe. der Nopbr.⸗Decbr. do., Frühjahr 511—50 13848 a 
u dieſem Selbſtmorde iſt, wie dies aus einem Schrift: Amtliche Notfrungen am 30. Juli. bz. — Gerſte ſoco % 1009 Kilogramm 44—58 „ nach Keieorologiſche Beobachtungen. 


cke hervorgeht, das ſie kurz vor u senkt Weizen loco Jr Tonne von 2000 4 geſchäftslos, 
rb. Ztg. 


hatte, Liebesgram geweſen. fein glaſig und weiß 127-188 . 9% 82-86 Or. 8-50 & nach Qualität. — Erhſen loco 9 1000 |:= S Barometer Thermometer 
N chunt 17-1300 „ 8084 , Kilogt. Lochwaare 49-55 &. nach Qualität, Futter, S. a sed in in enen. Wind uud Wetter. 
f ellbunt . . 185-1278 „ 7881 „ (77-814 % waate 44—48 & nach Qual. — Weizenmebl u 100| 10! 5 
5 Bermiſchtes. 5 125.127 75.78, bezahlt. Kiloar. Brutto unverſt. incl, Sad No. 0 114— 10 K, 20 4 385,1 J 10,8 S007, Hau, bee 
5 — Die am 27. Juli ausgegebene Nr. 27 der] roth 128-1518 „ 74-78 „ ö loco Nr. 0 u.! 10 7 104 2 — Roggenmehl g 308 332,72 17,6 Weſtlich, flau, hell und klar. 
4 Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georal hint 120-1212 65.70 100 Kilogramm Brutto unverſt. incl. Sack Ur 0 88 121 333 47 18.5 WNW. Hau. bewölkt. a 


{ Rentabilität ten mit Berücksichtigung d ERS a 1 
Derhuftes auf die en N Berliner F. ondsbörſe vom 29. Juli 1872. + Zinſen vom Staate garantirt. 
1 f 5 * 151 5 = 148. Didi. 
| Deutſche Fonds. Köln- Mind r- Sch. 3 | 964138 Muſſ. Stiegl a. Anl. 5 ! 90% 5 verlin-Aubalt 4 121581183 Rechte Oderuferb.5 1258 3 nee e Discontos./4 186 13, Weerd-C. ant. 5 174 16 
| . Hambg. 50 rtl. Looſe 3 48 134 do. Präm.⸗A. 18645 [1284 13% Berlin-Görliz 4 814 0 do. St.⸗Pr. 5 125 5 0 e. Bresl. Wechslerbt. 4 139 12 Baltiſcher Lloyd 5 | 28410 
Horb. Bund- Anl. 5, 100: f, Subecer Prüm un. 35 51537 do. do. v.80 129 135 | do. Stb. 5 1018 5 |Rbeinifhe 4 165 10 |Gotthard Bahn 5 100f 5, [ Ctrb. . Ind u. ond 5 1085 — Elbing Eiſenb.- F. 5 107 9 
Conſolidirte Anl. 44 103 48 Oldenburg. Looſe 3 | 394 3 do. Bod. Cred. Pfd. 5 923 5 Berlin ⸗Hamburg 4 195 110% | RHein-Nabe 4 443 0 fKaſchau-Oderbg. 5 87357 Danzig. Bantver. 4 102 — abnigsbg. Vulkan 5 110 10 
Freiwillige Anl. 44 101 4 8 Ruß. Pol. Schaßobl.4 77 f. Berlin. Rordbahn 5 793 5 [T Stargard-Poſen 44.100 | 44 Lcronpr Jud. O. 5 89558 | DamigerPrivat. 4 — | 7 | 
Br. Staats-⸗Anl. 45 102 45 Imon.cm.oyp.-Pie.d 103 Pol. Gertific.git. U.d 93 |5 Verl.Bed. Magd. 4 11625114 | Thüringer 4 157410 f Lundb.Grußbacz 5 | 82 6 Damit. Bam 4 1905 —ñ?êé?Pł§Cc—̃4—— 
do. 4 905 4 Cent d- Gr. fob. 5 [1044 14% do. Part, Oblg. 4 103 3 Berüin- Sten 4 180 11 F Tilft-Infersurg6 683 0 „ 29055 | Deutsc enof. . 4 1444 103 Wechſel⸗ Cours v. 29. Juli. 
taats- Schuldſch. N 19 do. do. 43 98F 48 do. Pfd. Ems M4 | 76 4½ Presl. Schw. bg. 4137 | 9 FE „kde ends 1254 5 Deutſbe Bat 14 1114 | 8 
Pe. Prüm, A. 1856 38 1213 2% Immo. do. 5 1018 4A] do. do. do. do. | 76 51 Kon- Minden 4 174 113 [MmiterdMotterv.i4 1105 | 64] 3 do % lug. | 86855 Deutſce untonbt. 4 118g 11) | Xmfterdam .. 104. 24 189 
1 — 5 102 4 Danz. Hyp.-Pfdbr. 5 100 f 5. do. Liquidat.Br.( 464 5 do. Lit. B. 5 1116 5 Valtiſche Eiſenb.3 53 3 e | 91355 | Disc.- Command. 4 265 24 do. 2 Mon 25 139 
li sönigdbergerdn. |5 | — 4 meinig.-Präm Pfd. 4 | 954 44 |Amerit-Unt.p.ıss2|6 | 968 16 | Sri.-Rr-Rempen 5 | 618) 5 [tvohm. Weſtb. 5 116 | 8} do. do. B. Elbethal 5 852,55 Oew.⸗Bt. Schuster 4 13831108 | Damburs ... |Run. 3 149 
1 Oftpreuß. Pdbr. 31 85 4 Gotha. Präm.⸗Pfd. 5 106 4 do. 3. u. 4. Serieſõ | 96% 6 do. St. Pr. 6 937 6 [Breſ⸗Grajewo 5 40 5 fungar.-Nordoſtb. 5 8126 Inter. Handelsgeſ. 4 1094 9 0 mon | 148 
! * „ = J | Seher, ber Pb. 5 | 944 5 do. Mn. b. 188516 884 | ball Soraueub. 4 656 4 [Benin 5 194 me 5 76 f Sed wer . 4 11 1 b on 021 
ö Be 55 1008 4 Pom. Hyp.⸗Pfdör. 5 10145 do. 5%8 Anl. 5 96, 5 do. St. Pr. 5 87 5 keliſab-Weſtb. 5 1124 85 | Breit“ vejewo 5 7667 Meining. Creditb. 4 154 12 Paris .. . . 108.5 79 
1 do. 5 100 5 Stett Nat.⸗H.⸗Pfd. 5 1001 5 Italienische Rente 5 | 674 65 Hannov.⸗Altenbek 5 753 5 [tGaliz. Carl. B. 5 110 8 1.Charko.⸗Azowertl. 5 9445 NorddeutſcheBant 4 175 1198 | Belg. Bankpl. . 10 g. 4 79 
I Bommer. Pfdbr. 338 827 do. Tabaks⸗Act.6 530 — do. St. Pr. 5 90 5 [Gotthardbahn 6 11064 6 [ taursk Chartow 5 | 94355 Det Credit. Anſt. 5 129117 do. . . .. Mons 79 
MY .. do. 4 9a0ıa 5 do. Tabats-Obl. 6 | 944 54 Martiſch-Poſen 4 158} 0 f taaſchau-Oderbg. 5 97 5 [kurst-Kiew 5 9618 Pom. Ritterſch. B. 4 110 6 o 8 Tag. 5 90 
775 vo. do. 4“ 1970 4 Ausländiſche Fonds. Franzöſiſche Rente 5 82 6 do. St.⸗Pr. 5 751 0 karonpr. Rud.⸗ B. 5 82 5 |[tMoscomiäien 5 | 99 57 Preußische Bank 45 1852 12 0 Petersburg 3 ch. 6 90 
! | Poſenſche neue do. 4 82 4 Oeſterr. Pap.⸗Rente 4 583 6 Raab-⸗Graz.⸗Pr.⸗A.[4 83 45 Magdeb.⸗Halberſt. 4 1514 84 tudwgsh.⸗Bexb. 4 — 114 Mosco⸗ Smolensk 5 944.5 do. Bodener.⸗B. 4 1987 14 do: . . 3 Mon 6 89 
I Meftpreuß.Pfobr 35 do. Silb.⸗Rente 648 68 Rumäniſche Anleihe. 981 8 do. St.⸗Pr. 3 913) 35] Lüttich Limburg |4 | 334 0 Rybinst-Bologoye 5 | 8545 Pr. Cent.⸗Bd.⸗Cr. 5 1283 94 Warſchan 8 Tag. 6 81 
do. do. 4 914 45 do. Creb.L. v. 1858 - 11168 — | Finnt. 10 Nl. Looſe.— 91 I Magdeb.- Leipzig 4 259516 Mainz-Ludwigsh. 4 179 11 [ tiaſan-onow 5 | 96 5 Preuß. Erd.-⸗Anſt. 4 1235 — Bremen 8243.3 — 
do. do. 43 1003 4 do. Loose v. 18605 93 | 3% Schwed. 10 rtl. Looſe—- — — i do. Lit. B. 4 11038] 4 ] Deſter. Franz. St. 5 12023112 1Warſchau⸗-Teresp. 5 92457 Prov.⸗Disct.⸗ Vl. 5 
do. do. 5 104 4 do. Looſe v. 1864. 893 — [Türk. Anl. v. 1865.5 513 95 Münſt. Enſch. St. P. 5 828 5 f do. Nordweſtb. 5 13035 5 Prov.⸗Wechs.⸗Bk. 5 
do. neue 4 — 4 Ungar. Eiſenb.⸗An. 5 81 64 Türk. 6% Anleihe 6 | 61 93 Niederſchl. Zweigb. 4 1142 5 do. B. junge 5 112 5 Bank⸗ und Induſtrieactien. Schaaffh. Bl.-Ber. 4 
do. do. 43 100 ungariſche Looſe — 65 — Türk. Eiſenb.Looſes 171 7 Nordhauſen⸗Erfurtſ4 79 4 ] Reichenb. Pardb. 43 804 4 A. Schleſ. Bantverein 4 171 12 Dukaten 3. — 
Pomm. Rentenbr. 4 | 968 4 Ruſſ.⸗Egl. Anl. 1822.5 a 55— do. St.⸗Pr. 5 | 684] 0 Kumäniſche Bahn 5 440 58 | Berliner Bank 4 126715 Stett. Vereinsbank 4 101 10 Sovereign s 6. 22 
Poſenſche do. 4 9954 4 do. do. Anl. 18593 62 4% Eiſenb.⸗Stamm⸗u. Stamm- Oberlauſitzer 5 94 5 [ Ruſſiſ. Staatsb.5 95 51 | Berl. Bankverein 5 135316 [ Ver.⸗Bt. Quistorpf5 160 15 ] Napoleonsdror . . 5. 1 
Preußiſche do. 4 | 954 4 do. do. Anl. 18625 905 5 Pri. itäts Acti iur Oberſchl. K. u. 0. 352143134 Südöſterr. Lomb. 4 11254 4 | Berl. Eafien-Ler. 5 251 125 ee | Imperials .. 5 1 
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' 
A. Funck, 
Pract. Arzt und Director 
der orthopädiſch⸗gymnaſtiſch 
und electriſchen Heilanſtalt. 
RL GER TESTER 


EN 


ET 


Die Deutſche 
Hhpothekenbank 


in Berlin 
gewährt unkündbare und kündbare hypothe, 
kariſche Darlehne. Nähere Auskunft giebt 
T. Tesmer, Langgaſſe 29. 


Der Kalligraph 


Hermann Kaplan 


trifft in den nächsten Tagen hier ein und 
wird einen 


Schön- und Schnell- 
schreibe - Unterricht 


eröffnen. 


Näheres bei Ankunft. (1923) 


5 een werden ſauber u. ſchnell 
Abſchriften gefertigt Todtengaſſe 2, 
Thüte 18. n 
Meteiſche⸗ Maß⸗, Gewichts: und 
Preistabellen v. Ed. Klitzkowski, 
von der Königl. Regierung als ſehr 
praktiſch anerkannt, find noch vorräthi 
in allen hieſigen Buchhandlungen ſowie au 
beim Verleger Neufahrwaoſſer, Olivaerſtr. 11. 


Beſtes Schweineſchmalz, 


pro Pfund 6 Sgr., bei Mehrabnahme 


billiger, empfiehlt 1929) 
Carl Voigt, Fiſchmarkt No. 38. 


Felix Gepp, 


Kunſtdrechslee, 


36. Jopengaſſe 36, 


errn Bormfeldt 8 Salewski, 8 


vis-à- vis 
empfiehlt fein Lager von Spazlerſtöcken, echt 


Wiener Meerſchaumwaaren, Bernſtein⸗Cigar⸗“ 
renſpitzen, Kämmen und Bürſten, Schach u. 
Domino, Schachbrettern, Spielmarken, Doſen, 
Obſtmeſſern u. Ständern, Portemonnaies u, 
ECigarrentaſchen, Fächer, Schmuckſachen u. ſ. 4 


w., zu den billigiien Preiſen. Billardbälle, 
Kegeltugeln und Kegel. Reparaturen biligft, 


Drahtnägel, ſowie ges] 


ſchmiedete Lägel 


jeder Länge offerirt 
C. H. Zander W., 
Koblenmarkt 29%. 


9 günſtigen Gele⸗ 5 
genheitskauf bin ich in den 


Stand geſetzt, einige Partien 
Eigarren noch alter Handar⸗ 
beit von milder 


uh 
W. Stechern, 
a Langenmarkt BI“ 


S 


r 


EEE? 3 BR 2 
ch empfehle meine guten weißen und bun⸗ 
„ten Kachel⸗Oefen zu möglichſt billigen 
Preiſen ſowie zum Umſetzen alter Oefen, die 
ſchnell Wärme im Zimmer verbreiten, Spar⸗ 
herde mit vortheilhafter Einrichtung, ſowie 
Rauchabänderung. Hieſige und auswärtige 
Beſtellungen nimmt gern entgegen 
: ee Häferg. 16, 
A äuſe, Wanzen, Schaben 
atten, Franzoſen (Biptta 7 05 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge 
und Djähr. Garantie. Auch empfehle meine 
Präparate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 
Wilh. Dreyling, Kgl. app. Kammerjäger, 
Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 


uter Qualität 1 


empfehle ich eine Partie ſehr billiger 


Mohairs (glatte und gestreifte), Cattune und Mousselins. 


Den kleinen Vorrath von 


Costumes, Paletots, Talmas und Regenmänteln 


gebe ich zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 
W. 


2 = 8 : v 
Hypotheken Capitalien 
habe ich jetzt unter den billigſten Bedingungen für landwirthſchaſtliche Grundſtücke 
bis zu %s, für ſtädtiſche Grundſtücke bis zu z des Taxwerthes unkändbar und mit Amorti⸗ 


ſation zu begeben. 


Der General⸗Agent 


Reservefond 
emittirt jetzt 5 % 


deren Sicherheit ausser der 


Danzig, 15. Juni 1872. 


Wilh. Wehl in Danzig. 


3 Die | 
APommerscheÜiypotheken-Actien-Bank? 
7 2 Co li 5 N 
Grunden ital 800.000 Thlr. 


Hypothekenbriefe, welche 
1875 ohne Amortisationszuschlag al pari ausgeloost werden und für 
ersten Speeialhypothek 
Grundeapital und Beservefond haften. 

Diese 5% Hypothekenbriefe empfehlen wir bis auf 
Weiteres zum Cours von 180 % france aller Spesen 


als w irklich sichere Capitalsanlage. 
Baum & Liepmann, 


Bankgeschäft, 
Langenmarkt No, 2e. 


EE 
vom December 


obiges 


3 


von 5 


Mit den mir gelieferten b 


Coleman s Patent- 
Preis- Cultivatoren, 


außerordentlich wirkſam zum Beſchälen, Grubbern 
ꝛc., wie hart auch der Boden fein mag. 
2 Vermittelſt der verſchiedenen Sor:en Scharen 
wird ein und daſſelbe Geräth jegliche Art von Ar⸗ 
beit verrichten, für welche ein Cultivator, Grub: 
ber oder Krümmer erforderlich ſein würde und 
zwar auf viel vollkommnere Weiſe. Vorzüglichſtes 
u Material, leichte Stellung in jeder beliebigen Tiefe 


i ega 
Line eee dbelden Chlemon's No. 5 Cultivatoren bin i 


bis 16 Zoll. 
erichter 
außer: 


ordentlich aide und kann ich dieſelben nur als ein vortreffliches, einfach und 


ſolide con 


ruirtes Inſtrument empfehlen. 5 
Jo@l-Zankencezyn bei Danzig. 


Mit den beiden Coleman'ſchen Cultivatoren bin ich äußerſt zufrieden; es iſt 
das vollkommenſte Ackergeräth, welches ich kenne und ſchafft beim Schälen der 


Spoppel ebenſoviel wie 4 Pflüge. 


Ich bedauere nur, dies vorzügliche Geräth 


nicht er kennen gelernt zu haben. 
ab fes 5 Hübschmann-Gr. Falkenau bei Mewe. 


Deine nerd von 20 7 5 an; 
we 


Laugg 


und 


empfi 
Corſets in allen Farben von 9 Sgr. an; 


ße Unterröcke in Shirting, garnirt von 25 Sgr. an; 


Moiré⸗Schürzen in neuen Fagons von 10 Sgr. an; 
Victoria⸗Röcke mit abgepaßten Borten von 224 Sgr. an. 


H. Lachmanski, 
einen⸗Handlung u. Wäſche Fabrik 


aſſe No. 71. 


L. H. Schneider, 


26. Jopengaſſe 26. 


Mein großes Lager von Fußbekleidungen jeder Art für 


Herren, Damen und Kinder 


0 in eigenem Fabrikate, wie auch aus den renommirteſten Wiener, — Dresdener 2 
erliner Fabriken, iſt durch neue Zuſendung zum bevorſtehenden 

um bedeutendes vermehrt, worauf ein hochgeehrtes Publikum hinzuweiſen mir erlaube.“ 

Arbeit elegant, ſauber und dauerhaft. Preiſe billig und feſt. Bi 

2 


Schneider 


Schütt & Ahrens, 


Danzig. 


ng 


ominit noch #% 


———— — . 


— ne 2 1 Dem In m rm — 
Speelalarzt Br. Meyer in Berlin 
> heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Maut krankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart» 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung. Sprechstunde: Leipziger- 
Strasse BA vor 8—1 u. 4—7 Uhr, Aus- 
wWürtſge brieflich. 


Genen Klauen⸗ und Maulſeuche werden 
ſichere Mittel verabreicht in der 
Apotheke Neugarten 14. 


Anf Original Probſteier 
Saat⸗htogge N nimmt Veltelluns 
MW: Wirthschaft, 


(1700) Gerbergaſſe No. 6. 


e 


Dampf-Hol-Spitndfahrif 


von B. Mosen & Gluth 


in Stolp i. Pomm. 

empfiehlt ihr Fabrikat in Langſpunden und 
Querſpunden für Brauereien, Brennerelen, 
Deſtillationen, Spritfabriten u. dergl. mehr 
in jeder Größe und beliebigem Holze zu bil⸗ 
ligen Preiſen. 

Beſtellungen von außerhalb werden 
prompt effektuirt. (1897) 


Kir Wiederverkäufer 


empfehle ich eiren 90 Dtzd. weiße 
Herren: u. Damen ⸗Glacsehandſchuhe. 


Joh. Rieser, 
Große Wollwebergaſſe No. 3. 


; ; Zeitung unter No. 1896 erbeten. ey 
Vereins; Bar. d. Gaſtwirthe Selige 
Vertreten durch 


80 5 nebſt Entree, 


Jun 


Flügeln und Pianinos mit vorzüglichem Ton 
und leichter Spielart der Pianofortefa⸗ 
brik von J. Ziems bis October dieſes 
Jahres geräumt werden, weßwegen die Preiſe 
auf's billigſte berechnet find. 


J. Ziems, 
(1900) > Wwe. — 
einer fo eben empfangenen Ladung 


Non 
V Brück'ſchen Maſchinen⸗Preſſtorf 


von vorzüglicher Qualität offerire ich die 


Laſt à 10 frei an das Haus geliefert. 


al J. A. Keller, Jopengaſſe 22. 
n Boot, ſich eignend N Fahrten auf 


u 
ELandſeen, iſt zu verkaufen. 
Näheres Vorſtädt. Graben No. 17 
ein in der Vorſtadt St. Albrecht bele. 
genes Gartengrundſtück, worin ca. 100 
Obſtbäume, bin ich willens für den Preis 
von 400 zu verkaufen. Käufer erfahren 
das Nähere Hohe Seigen 29. 


Eine Milcherei⸗Wirthſchaft im Dan: | EEE 


ziger Werder, 1200 Mg. pr., ſeyr hohes 


Land, Kronboden, 5 Meile von Danzig, iſt 


bei 15 — 10,000 3. Anz. wegen Krankh. des 
Befig. mit voll. Inv. u. Ernte billig zu verk. 


Näh. d. M. Fürſt, Comt. 1. Damm 6. 


Zwei ſtarke fehlerfreie 


Arbeitspferde 


& ſiehen zum Verkauf Kohlenmarkt 3. 


Gute Fetthammel 


kaufen (1916) 
2 Robert Knoch & Co. 
Ja beabſichtige fleine Mädchen bis zu den 
mittleren Klaſſen der höheren Töchter: 
ſchulen vorzubereiten und bitte die geehrten 
Eltern, die mir ihre Kinder anvertrauen 
wollen, mir ihre etwaigen Meldungen bal⸗ 
digſt zugehen zu laſſen. 

Junge Mädchen, die hieſige Schulen be⸗ 
ſuchen, finden wie bisher freundliche Auf: 
nahme in meinem Penſionat und auf Wunſch 
Nachhilfe bei ihren Schularbeiten. 
e e e 

ufmann D 5 
werden die Güte haben, nähere Auskunft zu 


ertheilen. 
Ludovika Krampitz, 


Altſt. Graben 108, am Holzmarkt. 
Ur beſcheldenen Anſprüchen wird ein 


Hauslehrer nach dem Lande geſucht, der 
4 Mädchen im Alter von 6—10 Jahren inf 
den Elementar⸗Kenntniſſen zu unterrichten]! 


hat. Schriftliche Offerten werden entgegen 
enommen: Mindesfelde pr. Neukrug 
Gutsbeſitzer Hindeuberg. 

R nden gut empfohlene 
Penſionaire Fon 107, 
2 Treppen. Herr Conſiſtorlalrath Reinicke 
wird die Güte haben Auskunſt zu ertbeilen. 
Fuß ein hieſiges Droguen: und Farbenge⸗ 

ſchäft wird ein gewandter Verkäufer ge⸗ 
ſucht. Offerten sub 1902 durch die Expeditſon 
dieſer Zeitung. 


Ein erfahr. Oeconom, 


Anfangs 30er, der ſeine Brauchbarkeit durch 


Zeugniſſe, ſowie Empfehlungen, nachweiſen 
kann, fd vum & 2 anderweitig 
Stellung als erſter Inſpector. 

Adreſſen werden in der Expedition dieſer 


eiligegeiftgafle 105, v. 1. Oct. ab Heilige⸗ 
Gg. 97 nititut für Stellenvermittelungen 
ämmtlicher Berufszweige, männlich und 
weiblich, ohne vorh. Roten. 28 zu empf. 


n Neufahrwaſſer ſind für die 
0 deſaiſon 4 möblirte Zimmer 
J Badeſa 1 An sr 

Garten au vermiethen. Näheres 


den tion dieſer Zeitung unter 


in der Cxped 
No. 1760. 


Langgaſſe 


wird ein geräumiged Eomtoir zu 
miethen geſucht. dr. beliebe mau 
unter No. 1795 in der Exped. d. Ztg. 
abzugelen. * 1 


5 


find Langenmarkt No. 24 der 
liche ſowie die net “= Näum⸗ 
ichkeiten zu vermiethen . 

Näheres Laſtadie No. ag m. 
Ein Ladenlokal mate Große in einer 
der frequenteſten Straßen und im fein⸗ 
ſten Staditheil gelegen, iſt für die Dominits⸗ 
zeit zu vermietb. Offerten erbittet J. Lentz, 


Scharrmachergaſſe 2 a 
nzeige. 


e Ay 
im Laufe dieſer I trifft auf 
ihrer unfreie durch eg die weltbe⸗ 


Rieſin Frl. Florentine 


ier ein. Alles Nähere ergeben die ſpäteren 
nnoncen und Anſchlagezettel. 


A Wegen Todesfalls ſoll das Lager s 
2 von gut gearbeiteten engliſchen 


„E. Schulz. 


e erfahrene Kinderfrau kann ſich for 
gleich melden Langgaſſe No. 3. 

in freundlich möblirtes Zimmer ! 
iS fofort Fiſchmarkt 48 —— 


en geehrten Be 
wohnern von 
Danzig und Um⸗ 
gegend die erge⸗ 
bene Anzeige, daß 
meine Menagerie 
zum bevorſtehen⸗ 
den Dominiksmarkt 
eintrifft und auf 
dem Holzmarkt 
neben dem Circus aufgeſtellt fein wird. Füt⸗ 
terung und Dreſſur der Raubthiere Nach⸗ 
mittags 4 und Abends 8 Uhr. 
Auch producirt ſich die Hellſeherin, 
oder die Dame, die Alles weiß. 
Hochachtungsvoll 


C. Kaufmann. 


. 


Verein der Gaſtwirthe. 

Außterordentl. General⸗Verſamm⸗ 
lung Mittwoch. den 31. d., Nachm. 4 Uhr, 
im Stüserhaufe Tagesordnung: Bericht 
des Delegirten nach Berlin über Central⸗ 
Commiſſion in . An⸗ 
auf von Brennmaterial. Verſchiedene Mit⸗ 
theilungen. Die Mitglieder werden in 
Intereſſe aufgefordert, zahlreich und pünkt⸗ 
lch zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Vom 1. Auguſt ab finden die Uebungen 
im Turnlocale auf dem Stadthofe en 
Montag und Donnerſtag von 8 Uhr Abends 
ab ſtatt. — Beitrittsanmeldungen daſelbſt 
erbeten, Monatlicher Beitrag 5 %. und 
beim Eintritt auf drei :ionate voraus zu 
entrichten. 


Der Vorſtand. 


A Fa u, 


Donnerſtag, den 1. Auguft, Abends 8 Uhr, 
im Kaffeebauſe, 4 No. 1. 0 


er authropologi 
zu Danzig wird N 
Donnerſtag, den 1. Anguſt er., 
Abends 6 Uhr, 

im Locale der naturforſchenden Ges 
ſellſchaft hierſelhſt eine Sitzung halten, 
u welcker die Mitglieder (und deten 
HGaſte) einladet Dr. Lissauer. 


De Ausſicht über Dane und Umgegend 
bis zu der Halbinſel Hela bietet das 
Etabliſſement Biſchofshöhe. 

Den Herren Kegelſchützen empfehle meine 
neue Kegelhahn und franzöſiſches Billard. 

Für Privat⸗Geſellſchaften ſteht ein Flügel 
zur Dispoſition; auch wird mitgebrachter 
Kaffee zubereitet. . 


Ößel, 


Seebad Westerplatte. 
Mittwoch, den 30, Zult, und 
reitag, den 2. Auguſt: 
Concert 
P i des 1. . P 
vom Muſik Nennt N. Sen Huſaren 


Anfang 4 Uhr. Entree F Sgr. 
7) 1 I 4 Beil, 


weizer- Garten 
von R. J. Naegele. 


Mittwoch, 31. Juli: 
unwiderruflich letztes 


Militair-Concert, 


gegeben von der Kapelle des 6. Inf.⸗Regim. 
No. 43 unter . ihres Kapellmeiſters 


Herrn W. Parlow. 
Anfang 5; Ubr. Entree 5 Gr 


 Selonke's Theater. 


Mittwoch, den 31. Juli. Gaftfpiel der 
Fel Kell. at Aalen; unb 

rl. Keil. U. A Sperling und Sper⸗ 
ber. Schwank. Das Weit der Hand⸗ 
werker. Poſſe N 


K 


Ein großer ſchwarzer 
Newfonndländer mit weißer 


zu * 3 Ar 5 55 auf 
em Wege von St. Albrecht na an 
den 29. b. Mts. verlaufen. u 


Wiederbringer erhält eine Belohnung in 
„ Abrecht bei A. Schimanski Fleischer). 


St 


1 Thlr. Belohnung. 

Ein Bouton von mattem Golde iſt am 
25. d. Mis auf dem Wege oder Dampfer 
von der Weſterplatte nach Danzig verloren 


den. Gegen obige Belohnung ab 
Sunbegafie Wim doe bee 


No. 7172 und 7345 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


— 
Redaction. Druck und Verlag von „d 
A. W. Kafemann in Danzig. 


